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Breslauer 


Dierteliährlicher 1 in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


außerhalb pro Quartal 7 Ma 
feinen Zelle 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Zeitun 


Erpebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Beltung, welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Nr. 600. Abend⸗ Ausgabe. 


Socialpolitiſche Fragen. 
u Berlin, 28. Auguſt. 

Die Möglichkeit einer politiſchen Entwickelung im modernen 
taate beruht auf der Exiſtenz organiſirter Parteien und die Moͤg⸗ 

ichkeit dieſer Exiſtenz beruht wiederum auf Programmen, welche die 

U den Augenblick wichtigen Fragen von den unwichtigen abſondern, 
auf die erſteren eine unzweideutige Antwort geben und die letzteren 
gefüſſentlich unbeantwortet laſſen. 

Welche Punkte als fo wichtig zu bezeichnen feien, daß fie in ein 
gramm aufgenommen werden müſſen, iſt eine Frage des jeweiligen 
ges; eine Angelegenheit, die vor einem Jahre die Geiſter auf⸗ 

tegie, kann heute zur Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken ſein; und 
eine Angelegenheit, die man heute kaum beachtet, kann in Jahresſfriſt 
is zur Rieſengröße anſchwellen. 

Für die freiſinnige Partei giebt es, wie ich die Sache beurtheile, 
nur zwei Punkte, an die ſie ihre ganze Kraft zu ſetzen hat. Sie 

t erſtens die conſtitutlonellen Rechte des Reichstages zu vertheidigen, 
und insbeſondere ſein Geldbewilligungsrecht. Sie mußte den Kampf 
gegen das Septennat mit dem Einſatz ihrer ganzen Exiſtenz aufnehmen. 

ud fie muß zweitens ſich gegen alle wirthſchaftlichen Projecte zur Wehr 

ſetzen, die eine Klaſſe auf Koſten einer anderen begünſtigen. Sie 
darf den Schutzzöllen, den Privilegien der Brenner und Zucker⸗ 
fübritanten nicht die geringſte Conceſſton machen. 

Wer in einem dieſer Punkte ſchwach und unzuoerläſſig iſt, gehört 
nichr in die freiſinnige Partei; er hemmt ihre Bewegungen. Die 

artei iſt darüber hinaus noch über eine ganze Reihe anderer Fragen 
chatſächlich einig. Aber dieſe Einigkeit iſt eine angenehme Zugabe, 

ine innere Nothwendigkeit; fie ſtammt aus der natürlichen Dispoſi⸗ 
lion der Geiſter und nicht aus irgend einem Verſuche, ſie äußerlich 
erzuſtellen. 

Es mögen in der Partei gewiſſe Meinungsverſchledenheiten darüber 
vorhanden fein, in welchem Umfange der Staat verpflichtet iſt, die 
Weit der Frauen und Kinder zu beſchränken. Ich weiß nicht, wie 
lef dieſe Meinungsverſchiedenheiten greifen; es iſt mir nie der Mühe 

erth erſchienen, mich eingehend darum zu bekümmern. Für den 

ugenblick eignen ſich dieſe Fragen zu Partelfragen gar nicht. 
ie wenig dieſelben im Augenblicke einen praktiſchen Einfluß aus⸗ 
en, geht am klarſten daraus hervor, daß der Reichstag in der letzten 
ſſton einen aus feiner Initiative hervorgegangenen Geſetzentwurf 

angenommen hat, daß der Bundesrath dieſen Entwurf einfach in den 
apierkorb wirft und daß kein Hahn danach kräht. 

So feſt die Partei darauf halten muß, Jeden von ſich aus⸗ 
zuſchließen, der in jenen beiden brennenden Fragen unzuverläffig iſt, 
o unverantwortlich würde fie handeln, wenn fie um dieſer ſogenannten 
Übeiterfchupfeagen Jemanden von ſich ausſchlöſſe, der im Uebrigen 

ihr gehört. In dieſem Augenblicke gehören dieſe Fragen zu den 
genannten Doctorfragen. Die Gegner hofften, auf Grund dieſer 
en die Partei zu ſprengen und ereifern ſich darum in beinahe 

miſcher Weiſe für die Einberufung eines Parteitages, von welchem 
einen zerſetzenden Einfluß erhoffen. Ein Parteitag könnte aber 

5 ausſprechen, daß dieſe Fragen ſich nicht dazu eignen, als Pro⸗ 
belnmengen behandelt zu werden. Die nationalliberale Partei hat 

füſſentlich aus ihrem Programm den Punkt fortgelaſſen, der für 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


die praktiſche Politik der allerwichtigſte iſt, nämlich das Verhältniß zu] hängigkeit von der Acliengeſellſchaft zu befreien. Wir glauben, wenn 


den Schußzöllen, und fie will die freiſinnige Partei zwingen, ſich hin⸗ 
ſichtlich eines Punktes zu binden, der augenblicklich von gar keiner 
praktiſchen Wichtigkeit iſt. 


Deutſchland. 

O Berlin, 28. Auguſt. [If der Ring geſichert?] Noch 
wenige Stunden und dieſe Frage wird entſchieden ſein. Einſtweilen 
vermuthen wir, daß die Börſe morgen geneigt ſein wird, mit Nein 
zu antworten. Denn die heutigen Verhandlungen des Vereins 
deutſcher Spiritusintereſſenten haben einen gewaltigen Strich durch 
die Rechnung gemacht. Der Gegenſchlag gegen das Ringproject if 
ſchneller gekommen, als man hoffen durfte. Ueberall im Deutſchen 
Reiche regen ſich die Intereſſenten, um den Beſtrebungen des Privat: 
monopol⸗Conſortiums entgegenzutreten, und ſchon iſt eine ganze 
Anzahl von Verträgen mit Brennereien geſchloſſen worden, welche 
außerhalb des Ringes bleiben wollen. Die Gegenbewegung beruht 
auf einem ſehr einfachen Rechenexempel. Vor dem Bekanntwerden 
des Branntweinſteuergeſetzentwurfs betrug der Marktpreis des Spiritus 
etwa 32 Mark, der Reinertrag nach Abzug der Maiſchraumſteuer 
etwa 16 Mark. Nun giebt die Monopolgeſellſchaft den Brennern 
vertragsmäßig 120 Mark pro Hektoliter. Das macht für den con⸗ 
tingentirten Betrag, der nur 50 Mark Conſumſteuer entrichtet, und 
ferner 16 Mark Maiſchraumſteuer trägt, den allerdings enormen 
Satz von 54 Mark Reinertrag pro Hectoliter. Daß die Brenner bei 
dieſem Preiſe glänzende Geſchäfte machen, liegt auf der Hand. Da⸗ 
für haben fie allerdings ein Jatereſſe, über den von der Actiengeſell⸗ 
ſchaft abzunehmenden Betrag hinaus nicht zu brennen; denn für den 
überſchießenden Theil der Production erhalten ſie nur den Weltmarkt⸗ 
preis nach Abzug der Koſten — unter Umſtänden garnichts. Anderer⸗ 
ſeits haben ſie das reelle Intereſſe, thunlichſt viel zu brennen, weil ſich 
nach dem Betrage der Production die nächſte Contingentlrung richtet. 
Zahlt die Actiengeſellſchaft nun 120 Mark, ſo wird ſie ſicherlich 125 
bis 130 Mark im Verkauf nehmen müſſen, um zu beſtehen und Di⸗ 
vidende geben zu können. Bei dieſem Marktpreiſe aber wird jede 
Art von Brennerei wieder rentabel. Neue Kartoffelbrennereien könn⸗ 
ten unter normalen Verhältniſſen gar nicht angelegt werden, weil ſie 
gegen die bisherigen Betriebe um 20 Mark per Hectoliter theuerer 
arbeiten würden. Bei einer unnatürlich geſchraubten Preishöhe 
werden ſie allerdings auch entſprechend im Nachtheil ſein, aber — 
noch immer gut proſperiren. Sie tragen nicht 50, ſondern 70 Mark 
Conſum⸗ Steuer, nebſt 16 Mark Maiſchraum⸗Steuer; bei einem 
Preiſe von 125—130 Mark würde alſo der Preis des Spiritus noch 
immer 39—44 Mark betragen, alſo mehr als doppelt ſo viel wie vor 
ſechs Monaten. Dabei würde ſich mithin die Anlegung neuer 
Brennereien ganz lohnend geſtalten können. Ebenſo lohnend würde 
die Ausdehnung der Kornbrennerei und der Rübenbrennerei 
werden. Der Verein deutſcher Spiritusintereſſenten hat daher 
heute einſtimmig beſchloſſen, die Erwerbung, Pachtung, Errich⸗ 
tung, Förderung von Brennereien außerhalb des Ringes allgemein 
in die Hand zu nehmen, mit allen ſolchen freien Brennereien 
Verträge zu ſchließen, welche denſelben beſſere Bedingungen als der 
Ring bieten, kurzum auf jede Weiſe die Deſtillationen von jeder Ab⸗ 


Stillleben. 132] 
Roman aus dem Franzöſiſchen von Edouard Cadol.*) 
Angel Autoriſirte Ueberſetzung. 

Frau a el reimonatliche Abweſenheit laſtete nämlich ſchwer auf 
diefer Zeit zu 1 850 wem follte fie ſich beſchäftigen, um ſich während 

5 euen? iden⸗ 
Sa, für Thiere. uen? .. Nun! fie verlegte ſich auf die Leiden 

8 gab jezt einen Kater im Salon, einen ſchönen, ſehr ſchönen 

el zu melden Re Worte von unendlicher Zärtlihteit ſprach 

Lic enn man 9 * war, wies man ihm einen Stuhl bei 
ar, bung oe * fo fhön! Seine Henin Iegte Ipm 
ung, eine feine a 2 6 Hühnerbruſt, ein Stückchen See⸗ 

ie Dienſtboten en ſich dadurch gedemüthigt, beleidigt. 
Wenn ſie außer Geſichtsweite waren, 100 5 71 He Fuftette 
Thier die Beine des Katers, der fo ſchon war! — Crbärmlidhee 


N. geſehen hat, ein regelloſes Hausweſen, Dienſtboten ohne An⸗ 


darin; 


binden zeigt. 
d 


Nglichkeit, Dieſe geordneten Salons athmen Kälte und Verlaſſen⸗ 
N Man durchſchreitet fie wie einen Gang. Niemand 5 
Spur ge läßt etwas von feinem Selbſt darin zurück; keine 

n Leben. 

an glaubt die Säle einer jener königlichen Reſidenzen zu durch⸗ 
„welche man den Fremden als ein Curioſum aus entſchwundenen 
Ein Blick hat genügt; man geht ſchnell, man hat Eile, 
auszukommen, ohne recht zu wiſſen, weshalb. Es riecht dort na 


eilen 


in 


| dene Zimmerluft, nach Moder, nach verwelkten, gleichgiltig gewor⸗ 


Sagen 1 Freuden, todten Dingen. ſch 

eſen Eindruck empfing Georg heute, als er von dem 
Merdiener in das end führen 1% aber der unwillkürlichen 
alemmung, welche ſich feiner bemächtigte, folgte der ſchöne 
when FAR Hoffnung, dieſem luxuriösen Schutt neues Leben ein: 


Guten Tag, ckt 
9,” ſagte Mario herzlich, indem er mit ausgeſtreckter 
Hand ei ihn wien) „Sind Sie wähleriſch in Bezug auf Nahrung?“ 
[73 ie m 7 
und“ Dein Hausweſen ſteht nämlich noch ein wenig auf dem Kopfe 
dabei * hs Sie einlade, mein Frühſtück zu theilen, fo ſtehe ich 
n 1 
ern lem Frühſtück beſteht gewöhnlich aus zwei Eiern und Kaffee,“ 
erte Georg. 


haben un; ſo bleiben Sie. Sie ſagten, daß Sie mit mir zu reden 


be 
hab ach abgetragenem Deſſert werden wir die ſchönſte Muße 
2 und auszuſprechen, wenn der Gegenſtand es erheiſcht. Bis 


Nachdruc nut mit Genehmigung des Verfaſſers und Verlegers geſtattet. 


Nee 


gebracht habe.“ 

Und Mario breitete die auf der Durchreiſe hingeworfenen Skizzen 
auf dem großen Tiſch aus. 1 

Die Prüfung dauerte nicht lange. 
und Clariſſe Eile. 

„Mein Herr, es iſt aufgetragen,“ ſagte der Kammerdiener 
bald darauf. 

Obgleich das Mahl „hurtig zuſammengeſtoppelt“ war, wie die 
Köchin es nannte, war es ſehr hinreichend und anſehnlich. Aber 
man hätte glauben ſollen, daß die beiden Männer mit Duvernet's 
Dienſtboten im Einverſtändniſſe waren, um daſſelbe abzukürzen. Sie 
berührten das Deſſert nicht. 

„Serviren Sie den Kaffee im Atelier,“ ſagte der Maler. 

Endlich waren ſie allein und Georg, deſſen Herz übrigens heftig 
ſchlug, eröffnete das Feuer. 

„Mein lieber Herr Duvernet,“ begann er, „das, was ich Ihnen 
zu ſagen habe, iſt wenigſtens weder lang noch verwickelt. Vor drei 
Monaten ſprach ich Ihnen ... nicht ahnend, daß die geſchilderte 
Dame Ihre Tochter ſei ... von der Neigung, welche ich für die⸗ 
ſelbe empfand.“ 

„Und ich rieth Ihnen, ſich dieſe Neigung aus dem Sinne zu 
ſchlagen.“ 

„Das iſt wahr.“ 

„Haben Sie meinen Rath befolgt?“ 

„Ich habe es verſucht.“ 

„Recht ſo; Sie ſind freimüthig.“ 

„Ich will es ganz ſein. Daher geſtehe ich Ihnen, daß, wenn 
ich den empfangenen Eindruck abzuſchütteln ſuchte, dies vor Allem 
geſchah, weil die Enthüllung Ihrer Familienbeziehungen zu Fräulein 
Angela mich unausweichliche Schwierigkeiten vorausſehen ließ.“ 

„Seitens Ihrer Eltern, Georg?“ 

„So iſt's!“ 


Wie man weiß, hatten Leo 


aller Freunde und Anhänger des Ringes zu gründen und dem neu zu 


man anrichtet, werde ich Ihnen zeigen, was ich aus Schottland mit: | Sie ſich Ihre anfängliche Stimmung aus dem Sinne zu ſchlagen 


Montag den 29. Auguſt 1887. 


der Ring zuſtande kommt, wird er ſeine Kraft ſehr bald mit einem 
Gegenringe meſſen müſſen. Und auch hinter letzterem werden be⸗ 
deutende Capitalkräfte ſtehen. Das Ende wäre freilid ein geradezu 
verheerender Concurrenzkampf und eine furchtbare Ueberproduclion, 
welche die Lage des Brennereigewerbes nur verſchlimmern kann. In 
Nordhauſen iſt die Errichtung einer Genoſſenſchaftsbrennerei bereits 
beſchloſſene Sache; die einzelnen Deſtillationen und Fabriken haben 
ſchon das Capital wie den Antheil am Bedarf gezeichnet; namentlich 
im Weſten und Süden Deutſchlands, wo die Kartoffelbrennerei ein⸗ 
flußlos iſt, findet das Ringunternehmen allgemeinen Widerſtand. Aus 
jenen Gegenden ſind ganze Berge von Zuſtimmungen zu dem Gegen⸗ 
unternehmen eingegangen. Es iſt daher keineswegs ausgeſchloſſen, 
daß, ob der Ring zuſtande komme oder ſcheitere, die Kartoffelbrenner, 
welche ſich demſelben angeſchloſſen, auf die Dauer die Leidtragenden 
ſein werden. 

Berlin, 28. Auguſt. [Die Verſammlung des Vereins 
der Spiritus⸗Intereſſenten,] welche heute im Centralhotel 
ſtattfand, war aus den verſchledenſten Theilen Deutſchlands ſtark be⸗ 
ſchickt. Ueber den Gang der Verhandlungen berichtet der „B. B.⸗C.“: 

Den Vorſitz führte Herr Fritz Lehment⸗Kiel, welcher darauf hinwies, 
daß, wenn er auch in Erfahrung gebracht, daß mehrere Mitglieder des 
Vereins⸗Ausſchuſſes zum Ringe gehörten, er doch durch verſchiedene an 
ihn gerichtete Anfragen dazu veranlaßt worden ſel, ſchleunigſt eine Ver⸗ 
ſammlung einzuberufen, um gegenüber dem Ringe Stellung zu nehmen. 
Das Branntweinſteuer⸗Geſetz ſei dazu beſtimmt geweſen, dem Reiche die 
nothwendigen Mittel zu ſchaffen, um die ihm erwachſenen erhöhten Aus⸗ 
gaben zu beſtreiten. Die Kartoffelbrenner aber haben ſofort gefragt: was 
können wir dabei verdienen? Sie benutzten die Verlegenheit der Reichs⸗ 
regierung, um ſich Vortheile zu verſchaffen und ſie mögen ihr Gewiſſen 
prüfen, ob ihr Vorgehen noch ein patriotiſches genannt werden kann. (Sehr 
wahr!) Wenn jetzt die Vorkämpfer für das Privatmonopol, das ja viel⸗ 
leicht nach etwaigem Gelingen auf anderen Gebieten bald Nachfolge 
finden würde, es fo darzuſtellen verſuchen, daß der Reichskanzler mit 
ihren Plänen ganz einverſtanden ſei, ſo habe er ſeinerſeits doch ein 
größeres Vertrauen zum Fürſten Bismarck und glaube nicht, daß derſelbe 
ſich dazu verſtehen könne, das Vaterland auszuliefern zur Aus⸗ 
beutung an eine Aetien⸗Geſellſchaft. (Lebhafter Beifall.) Gegen⸗ 
über der drohenden Gefahr werden ſich die Deſtillateure und Liqueur⸗ 
Fabrikanten zu fragen haben, ob ſie geneigt ſind, das Rohmaterial, welches 
ſie zum Betriebe ihres Geſchäfts gebrauchen, ſich allein zu verſchaffen. 
Es gebe dazu verſchiedene Wege. Der erſte wäre der, daß man diejenigen 
Brennereien, die ſich dem Ringe nicht angeſchloſſen haben, nicht nur da⸗ 
durch begünſtigt, daß man ihnen ihre Production abkauft, ſondern ſie auch 
veranlaßt, ihren Betrieb noch zu vergrößern. Es ſei ganz unzweifelhaft, 
daß dann viele Brennereien ſofort an die Vergrößerung ihrer Brennereien 
herantreten und da, wo ihr Kartoffelland nicht ausreicht, Kartoffeln von 
den umliegenden Ländereien gern aufkaufen würden. Eine andere Form 
würde ſein, daß man Gutsbeſitzer durch Unterſtützung mit Geld zu ver⸗ 
anlaſſen ſucht, Brennereien anzulegen. Es würde ſich darum handeln, 
ſolchen Gutsbeſitzern das nöthige Betriebscapital zur Anlage einer Bren⸗ 
nerei unter äußerſt coulanten Bedingungen zu geben, wenn ſie ſich ver⸗ 
pflichten, den zu erzeugenden Sprit an den Darleiher des Geldes zu einem 
vorher zu vereinbarenden Preiſe zu liefern. Die nöthigen Spritfabriken zur 
Rectification des Spiritus würden ſich unſchwer finden, denn vielen Sprit- 
fabriken, welche ſich dem Ringe angeſchloſſen, wird jetzt ſchon ſehr bange, da es 
ganz zweifellos iſt, daß die koloſſale Vertheuerung einen Coſumrückgang von 
mindeſtes 50 pCt. zur Folge haben wird. Die Verſammlung werde ihrer⸗ 
ſeits darüber ſchlüſſig werden müſſen, was zu thun fet, fie werde namentlich 
darüber zu berathen haben, ob nicht ein neuer Verein unter Ausſchluß 


geſucht. Dann haben Sie ruhig überlegt und ſich gedacht, daß Sie 
mir eine Erklärung ſchulden. Auch das habe ich vorausgeſehen! 
Und als ich Sie vorgeſtern in Creil traf, begegnete ich Ihnen in 
einer Weiſe, welche Ihnen den Weg zu dieſer Erklarung ebnen ſollte. 
Georg, verſtehen wir uns ganz?“ 

„Vollkommen, und ich danke Ihnen für dieſe Verſtändigung.“ 

„Dann reden Sie jetzt, mein Freund; ich höre.’ 

„Ich habe Ihnen nur ein Wort zu ſagen,“ antwortete der junge 
Mann; „ein Wort, welches Alles in ſich faßt: Ich wünſche inbrünſtig, 
Ihr Schwiegerſohn zu werden.“ 

Die tiefe Erregung, welche Angela's Vater bei dieſer formellen 
Erklärung ergriff, ließ ihn ein momentanes Schweigen beobachten. 

Dann bot er mit einer liebevollen Bewegung, welche von einer 
Art ſchüchternen Dankbarkeit angehaucht war, dem jungen Manne 
die Hand. 

„Mein lieber, Georg“ ſagte er mit leiſe bebender Stimme, „Gott 
iſt mein Zeuge, daß ich viel darum gäbe, Ihnen antworten zu 
dürfen: „Es iſt abgemacht! ...“ Wenigſtens wird es nicht an mir 
liegen, wenn es nicht dazu kommt. Angela an Ihrem Arme, mein 
Freund, fo bin ich vollkommen beruhigt. Um dieſes Ergebniß zu 
erreichen, giebt es kein Zugeſtändniß, zu dem ich mich nicht bequemen, 
keine Bedingung, die ich nicht annehmen würde. Durch ihre Ver⸗ 
bindung mit Ihnen, durch die Adoption Ihrer Eltern würde ſie zu 
jener geziemenden Stellung, in jene correcten Verhältniſſe zurück⸗ 
kehren, welchen der Zwiſt ihrer Eltern ſie ungerechterweiſe entriſſen 
hat. Sie wäre auf ewig von jenem, gewiß nicht zweideutigen, aber 
doch ſeltſamen, bizarren, zum Allerwenigſten ungewohnten Gepräge 
befreit, welches ſie, wie ich fürchte, betrüben, demüthigen muß; denn 
ſie hat ſcharfe Augen, einen klaren Geiſt und ein empfängliches Herz. 
Von jener geheimen, unbeſtimmten Sorge befreit, welche fie ſicherlich 
oͤfters ſchwermüthig geſtimmt hat, wird fie ſich zur vollen Blüthe 
entfalten und Ihnen und Ihrer Familie die ganze, auserleſene Zärt⸗ 


„Ich habe dieſelben fo gut vorausgeſehen, wie Sie, mein lichkeit ihrer weichen und dankbaren Seele weihen. Ach, ich kenne 
Freund, und wenn Sie mich gegenwärtig, wo ich weiß, daß es ſich ſie wohl, meine Tochter! Ich weiß, was ein redlicher und liebevoller 


um meine Tochter handelt, zum erſten Male ins Vertrauen zogen, 
ſo würde ich Ihnen noch immer rathen, Ihre Pläne zu vergeſſen; 
nicht Ihretwegen, Georg, ſondern um meines armen, lieben Kin⸗ 
des willen. 

„Ah!“ rief er, der Entgegnung des jungen Mannes zuvor: 
kommend; „Sie würden nicht nur von Seiten Ihrer Familie auf 
Schwierigkeiten ſtoßen. Ich, ich kenne auch alle diejenigen, welche 
man von unſerer Seite erheben würde. Aber für den Augenblick 
will ich nur von Ihnen reden. Sie haben erfahren, daß Angela die 
Tochter geſchiedener Leute iſt, welche fich entzweit haben, welche ein: 
ander in unzähligen Punkten fremd geworden find, aber, leider! 
nicht fremd genug, um bezüglich ihres Kindes eine gewiſſe Rivalität, 
eine geheime Feindſeligkeit vermeiden zu können; demzufolge haben 


— . — 


Mann von ihrer Rechtſchaffenheit und ſtrengen Gewiſſenhaftigkeit 
erwarten darf. Sie, Georg, Sie find dieſer Mann, und wenn es 
dem Himmel gefällt, jo werde ich fie Ihnen vertrauensvoll übergeben, 
überzeugt, daß ſie an Ihrer Seite ſtolz und glücklich ſein wird.“ 

Duvernet's Stimme war bei den letzten Worten noch bewegter 
geworden. Man fühlte, daß er ſich zu beherrſchen ſuchte. Umſonſt. 
Eine Thräne perlte langſam an feinem Augenlide und verdunkelte 
ſeinen Blick. Sein Wille unterlag endlich, und von nervöſem 
Schluchzen geſchüttelt, verbarg er das Geſicht in den Händen. Aber 
er faßte ſich bald, ſtrich ſich lebhaft über die Augen und lächelte ein 
wenig verwirrt. 


Fortſetzung folgt.) 


EEE EEE LE EEK EV DEN PEN 


bildenden Ausſchuß die Aufgabe zu übertragen ſei, der Gründung neuer] Wallſtraße 72, Soindler's Bau se. 


Brennereien und der 


Auch Herr Max Schulz⸗Berlin und Handelskammer⸗Secretär Ehlert⸗ 
Poſen empfehlen dringend, einmüthig und mit aller Energie vorzugehen, 
um in den Ring Breſche zu legen. Herr Ehlert verlas ein Sympathie⸗ 
Telegramm aus Trier und Umgegend und unterbreitete der Verſammlung 
folgende Reſolution: „Die Verſammlung erblickt in der geplauten 
Coalition der Spiritusproducenten die ſchwerſte Schädigung unſerer wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung. Sie erkennt in derſelben eine Maßregel, welche 
zahlreiche Exiſtenzen zu ruintren im Stande iſt. Sie tft der Anſicht, daß 
die Abwehr derartiger Beſtrebungen, wie ſie in der Gründung der die 
Monopoliſirung des i 
zu Tage treten, Sache des ganzen deutfchen Volkes iſt. Die Verſamm⸗ 
lung ſetzt einen Ausſchuß nieder, der den Widerſtand gegen die 


Preiscoalition organiſiren, insbeſondere über praktiſche Maßnahmen be: 
durch welche der Vergewaltigung des Verkehrs entgegen⸗ 
arbeit n muß.“ — Die Annahme der Reſolution erfolgte ein: 
timmig, ebenſo einſtimmig beſchloß die Verſammlung, den Ausſchuß neu 
zu wählen und daraus alle diejenigen bisherigen Mitglieder auszumerzen, 
welche mit dem Ringe in Verbindung getreten ſind. Aus der Mitte der 
Verſammlung erfolgten ſofort zahlreiche Meldungen ſolcher Mitglieder, 
welche geneigt find, in dem angedeuteten Sinne tharfräftig mitzuarbeiten. 
Die Thätigkeit des Ausſchuſſes ſoll namentlich folgende Geſichtspunkte im 
Auge behalten: 1) Begünſtigung der nicht dem Ringe beigetretenen 
Brennereien; 2) Antrieb zur Vel prüßerang der beſtehenden Brennereien; 

5 ung Ausarbeitung von Plänen und 
Koſtenanſchlägen zur Anlage ſolcher. — Stadtrath Schmidt⸗Nordhauſen 
berichtete über das Vorgehen der Nordhäufer, welches durchaus nicht nur 
ein Schreckſchuß ſei. Die Nordhäuſer Intereſſenten haben ſchon Alles mit 
Eifer vorbereitet, um dem Ringe ein Paroli zu bieten und fie werden jedes 
Mittel, welches ihnen paſſend erſcheint, ergreifen, um ſich außerhalb des 
Ringes Sprit zu beſchaffen. — Mit der Neubildung des Vorſtandes und 
der Mahnung des Vorſitzenden, ſich nicht durch die Hoffnung, daß der Ring 
doch nicht zu Stande kommen wird, in Ruhe wiegen zu laſſen, ſchloß die 


rathen ſoll, 
earbeitet werden muß.“ — 


3) Anlegung eigener Kornbrennereien und 


Verſammlung. 


Die Beerdigung der beim Neubau des ſtädtiſchen Siechen⸗ 
hauſes Verunglückten] hat Freitag Nachmittag um 4 Uhr ihren An⸗ 8 
Es wurden hinter einander zum Kirchhof überführt die 
N Außer den 
Angehörigen hatten ſich viele theilnehmende Collegen eingefunden, die den 
Viele große und kleine 
Kränze wurden auf die Särge niedergelegt; beſonders zeichnete ſich ein 
mächtiger Kranz aus, welcher von den Maurern Berlins gewidmet war 
Herr Prediger 
Kraft hielt in der Capelle des Obductionshauſes eine tiefergreifende Rede. 
Dann brachte man einzeln die Todten nach den Kirchhöfen, und zwar 


fang genommen. 
Leichen der verunglückten Arbeitiang, Beier und Hammer. 


Verſtorbenen das letzte Geleit geben wollten. 


und der ſo ſchwer war, daß zwei Mann ihn tragen mußten. 


Arbeitlang und Beier nach dem Georgenkirchhof, Hammer nach dem 
Zionskirchhof am Königstbor. Sonnabend Vormittag um 11 Uhr erfolgte 


das gemeinſame Begräbniß der verunglückten Maurer Wendt, Sellack 


und Platow. Letzterer ſollte feine letzte Ruheſtätte in ſeinem Heimaths⸗ 
orte Zellin a. d. O. finden; die hinterbliebenen Angehörigen mußten aber 
der damit verknüpſten großen Koſten wegen von ihrem Wunſche abſtehen. 
Gegen 11 Uhr, als die Leichenwagen vorſuhren, ließ Herr Leichen⸗Com⸗ 
miſſarius Mühſam die einfache, ſchmuckloſe Kapelle öffnen, in der neben 
einander die geſchloſſenen Särge ſtanden. Nur ein kleiner, weißer Zettel 
auf jedem Sarge beſagte, weſſen Leiche er umhülle. Die Frauen, Kinder 
und Angehörigen der Verunglückten ſchaarten ſich um denjenigen Sarg, 
der den Ernährer umſchloß. Da wurde allgemein der einzige Wunſch laut, 
den theueren Dahingeſchiedenen noch einmal in das blaſſe Angeſicht zu 
ſchauen, noch einmal die bleiche, kalte Hand zu drücken. In liebenswür⸗ 
digſter Weiſe, ſelbſt überwältigt von dem vielen namenloſen Schmerz, der 
ihn umgab, den dieſe Halle jo beiſammen kaum noch geſeben, gab Herr 
Mühſam den Bitten nach. Ein Leichenträger ſchraubte die Deckel los und 
hob einen nach dem anderen in die Höhe. Die Scenen, welche ſich in 
dieſer ſchrecklichen Minute abſpielten, waren tief erſchütternd, herzergrei⸗ 
fend. Platow und Wendt lagen ruhig, friedlich und unverändert, als 
ſchlummerten ſie nur, im Sarge. Sellack dagegen hatte mehrere ſchwarze 
Stellen und Wunden im Geſicht, die er bei dem grauſigen Sturz davon⸗ 
getragen. — Beim Oeffnen der Särge erhob ſich ein Wehgeſchrei von 
etwa 30 Perſonen, Frauen und Kindern, Vätern und Müttern, das ſchauer⸗ 
lich von den kahlen Wänden zurückbebte. Da griff eine zitlernde Hand 
nach dem kalten Antlitz, da drückte eine des Ernährers beraubte Mutter, 
auf die Knie ſinkend, den Kopf an die Bruſt des Dahingeſchiedenen. Die 
Deckel ſenkten ſich wieder und das laute Jammern und Klagen wich einer 
dumpfbrütenden Reſignation. Frau Sellack ſtand in ſtummem Schmerz 
am Sarge, denſelben mit beiden Armen umklammernd. Als Herr Super⸗ 
intendent Kreibig von der Bartholomäus⸗Kirche erſchien, wurden die Särge 
hinausgetragen und in die Leichenwagen geſchoben. Bereitwilligſt 


übernahm er auch noch die Einſegnung des Platow, da für 
dieſen wegen des geplanten Transpoctes ein Geiſtlicher nicht be⸗ 
ſtellt worden war. Der traurige Zug ſetzte ſich folgendermaßen 


in Bewegung. Voran ging eine aus etwa fünfzig Maurern be⸗ 
ſtehende Deputation, welche die Kränze trugen. Die Maurer Berlins 
hatten einen mächtigen Kranz mit einer ſinnigen Inſchrift geſpendet, neben 
deſſen Trägern zwei Maurer mit koſtbaren Palmenzweigen gingen. Der 
Fach verein der Maurer und Zimmerer aus Zellin hatte den Verwandten 
des Platow, welche zum Begräbniß hierhergeeilt waren, einen Kranz für 
die Verunglückten mitgegeben. Beſonders erhebend wirkten die vielen 
Kränze, welche von den Maurern einzelner Bauten geſendet worden waren. 
In dem Gefühl, daß auch ſie in jeder Secunde von demſelben ſchauer⸗ 
vollen Tode ereilt werden können, wollten ſie nicht verfehlen, auch ihr 
Scherflein zum Troſt der Hinterbliebenen beizutragen. Auf den Atlas⸗ 
bändern dieſer Kränze war zu leſen: Bau Wilhelm⸗Anhaltſtraßen⸗Ecke, 
Inſel⸗Neue Jakobſtraßen⸗Ecke, Alexanderſtraße 14 /b, Wrangelſtraße 58, 


Kleine Chronik. 


Die Inſchriſt auf dem Sarkophag Deak's. Der Sarkophag des 
Deak⸗Mauſoleums in Budapeſt ſoll mit einer Inſchrift verſehen werden. 
Um die Verfaſſung des Textes hat der hauptſtädtiſche Dim die 
ungariſche Akademie der Wiſſenſchaften erſucht, von deren Seite dieſer 
Tage eine aus den Herren Ladislaus Arany, Zoltan Beöthy, Guftan Keleti 
und Anton Zichy beſtehende Commiſſion die * des Sarko⸗ 
phags im Mauſoleum vornahm. Ein Theil der Commiſſion war der 
Anſicht, daß es impofanter wäre, wenn der Marmor in feiner Einfachheit 
belaſſen würde, doch entſchloß man ſich ſchließlich dennoch für die Inſchrift, 
die, dem Antrage Beöthy's zufolge, auf der einen Seite des Sarkophags 
„A haza bölese* (der Weiſe des Vaterlandes), auf der anderen Seite 
„Ver nélkül gyözö“ (Steger ohne Blutvergießen) lauten ſoll. Ueber den 
Wortlaut des Textes wird die Akademie einen definitiven Beſchluß faſſen. 


Fräulein Lola Beeth iſt nach dem „B. B.⸗C.“ auf drei Jahre für 
die Wiener Hofoper verflichtet worden und zwar mit einem Einkommen 
von 18 000 Fl. jährlich. 


älſchung von Pfahlbautenfunden. Der „N. Zürich. Ztg.“ wird 
. geſchrieben: Seit langer Zeit ſchon beklagen ſich die 
ſchweizeriſchen und beſonders die Neuenburger Archäologen über zahlreiche 
Fälſchungen, die beim Verkauf von Pfahlbauten⸗Gegenſtänden verübt 
wurden. Eine Bande ſolcher Fälſcher hat man nun entdedt und vor das 
Gericht in Freiburg gezogen. Die Geſtändniſſe der Angeklagten haben die 
Schwindeleſen ans Licht gebracht. Der Hauptſitz der Fälſcher iſt Stäffis. 
Die Nachahmung der Unterſchrift Wavre's, des Conſervators des archäo⸗ 
logiſchen Muſeums in 8 welche als Empfehlung beim Verkauf 
eines angeblichen Pfahlbautenſchilds dienen ſollte, den die Angeklagten aus 
einer Kupferplatte gemacht und mit einer Tuffſchicht belegt hatten, führte 
zur Entdeckung der Bande. Einige der Angeklagten hatten auch auf 
Rechnung des in Petit⸗Cortaillod (Neuenburg) wohnenden K. gearbeitet. 
Vor einigen Jahren waren einige Alterthumsfreunde beitben Ausgrabungen 
anweſend, welche K. unternommen und bei welchen er wichtige Funde ge⸗ 
macht hatte. Nach den heutigen Eingeſtändniſſen der Angeklagten wurden 
jene Funde ſehr geſchickt zum Voraus vorbereitet. Es wurden allerlei 
Gegenſtände aus Horn gefertigt, mit den merkwürdigſten Figuren verſehen 
und dann horizontal in die Erde gelegt, wo ſpäter die Ausgrabungen 


ſtattfinden ſollten. Dieſer Streich gelang vorzüglich. Die Alterthums⸗ 
freunde kauften K. dieſe Gegenſtände aus dem „Hornzeitalter“ um theures 
Geld ab. Die Angetlagten gaben ausführlichen Bericht über die Induſtrie 
und ihren Handel, womit fie das leichtgläubige Publikum täuſchten. 


Sommerleben auf dem Lande. In einem in Berliner Töchter⸗ 
ſchulen vielverbreiteten Leſebuch (Gude und Hanbold) findet das „Berl.! 


Unabhängigmachung des Spiritusgewerbes von der einander die drei Leichenwagen, denen ſich die 
Dictatur einer Aetiengeſellſchaft mit allen Mitteln vorzuarbeiten. (Beifall.) Der Zug bewegte ſich die Elſaſſer⸗, Lothringer⸗ und 


Spiritusgewerbes bezweckenden Aeliengeſellſchaft 


Dieſer Deputation folgten hinter⸗ 
Trauerwagen anſchloſſen. 
) riedenſtraße nach 
dem Georgenkirchhof, woſelbſt Sellack und Wendt in die Gruft geſenkt 
wurden. Herr Superintendent Kreibig hielt eine tiefergreifende Rede, und 
begab ih dann auf den danebenliegenden Zionskirchhof, um die Einſegnung 
des unglücklichen Platow zu vollziehen; auch hier ſprach er Troftesworte, 
die Allen zu Herzen gingen, Troſt und Stärkung ſpendeten. 


[Militär⸗ Wochenblatt] Frhr. v. Gemmingen, Major vom 
Kriegsminiſterium, commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 3. Garde⸗Regt. 
zu Fuß, als Bats.⸗Commandeur in dieſes Regt, v. Heeringen, Major 
vom Generalſtabe der Armee und commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
Kriegsminſterium, in das Kriegsminiſterium, verſetzt. v. Rantzau, Major 
aggregirt dem Generalſtabe der Armee und commandirt bei der Geſandt⸗ 
ſchaft in München, ein Patent ſeiner Charge verliehen. v. Hugo, Major 
vom Generalſtabe des I. Armee⸗Corps, vom 15. September c. ab & 
suite des Generalſtabes der Armee geſtellt. Winter, Major vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 128, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Wittke, Major z. D. 
und Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. (Di.⸗Crone) 4. Pomm. Landw. ⸗Rgts. 
Nr. 21, der Charakter als Oberſilt. verliehen. Dziobek, Oberſtlt. z. D. 
und Bez.⸗Commandeur des 1. Bats (Aſchersleben) 2. Magdeburg. Landw⸗ 
Regts. Nr. 27, der Charakter als Oberſt verliehen. v. d. Hagen, Major 
vom 1. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 26, als Bats.⸗Commandeur in das 
Magdeburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 36 verſetzt. v. Reclam, Major agaten: dem 
1. Magdeburg. Jaf.⸗Regt. Nr. 26, in dieſes Regt. einrangirt. Eger, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Hecker, Major vom Weſtfäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, unter Entbindung von 
der Stellung als Bats. Commandeur, mit den Functionen des etats mäß. 
Stabsoffiziers beauftragt. Biebrach, Major von demſelben Regiment, 
zum Bats.⸗Commandeur ernannt. v. Perbandt, Pr.⸗Lt. vom 3. Ober: 
ſchleſiſchen Inf⸗Regt. Nr. 62, zum Hauptm. und Comp. ⸗Chef, Black⸗ 
Swinton, Sec. Lt. von demſelben Regt, Grunwald, Sec.⸗Lt. vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 132, zu Pr.⸗Lts., Alban, Port⸗Fähnr. vom 1. Poſenſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 18, zum Sec Lieutenant, Freiherr v. Lariſch, 
Unteroffizier vom 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 51, 
Graf v. Carmer, Unteroffizier vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, zu 
Port.⸗Fährs., befördert. v. Eicke und Polwitz, Sec.⸗Lieut. à la suite 

es 2. Schleſ. Huſ⸗Regts. Nr. 6, in das rent wiedereinrangirt. Frhr. 
v. Schleinitz, Major vom 4. Pomm. Inf. 9 5 Nr. 21, als Bats.⸗ 
Commandeur in das 4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63 verſetzt. Schroeder, 
we ag eg. dem 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, in dieſes Regt. ein⸗ 
rangirt. 

Bats.⸗Commandeur in das 3. Weſtfäl. Infanterie⸗Regt. Nr. 16 verſetzt. 
Reimsfeld, Major aggreg. dem 5. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 53, in dieſes 
Regt. einrangirt. Zürn, Hauptm. à la euite der 2. Ingen.⸗Inſp. unter 
Entbindung von der Stellung als Lehrer bei der Kriegsſchule in Anclam, 
als Comp.⸗Chef in das Pion.⸗Bat. Nr. 16 verſetzt. Koch, Hauptmann 
& la suite der 2. Ing.⸗Inſp., unter Entbindung von der Stellung als 
Lehrer bei der Kriegsſchule in Neiſſe, in die 2. Ing.⸗Inſp., Krebs 
Hauptm. à la suite der 4. Ing.⸗Inſp, unter Entbindung von der Stellung 
als Lehrer bei der Kriegsſchule in Glogau, in die 4. Ing.⸗Inſp. wieder⸗ 
einrangirt. Mercker, Pr. Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, von dem Commando 
als Inſp.⸗Offiz. bei der Kriegsſchule in Anclam entbunden., Crüger, Br. 
Lieut. von der 2. Ing.⸗Inſp, unter Stellung & la suite dieſer Inſp., als 
Lehrer zur Kriegsſchule in Anclam verſetzt. v. Zakrzewski I., Pr.⸗Lt. 
vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr, 6. als Inſp.⸗Offiz. zur Kriegsſchule 
in Neiſſe, Jerchel, Pr.⸗Lt. vom 2. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 23, Zimmer, 


Metz, v. Sack, Sec.⸗Lt. vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, als 
Inſp.⸗Offiz. zur Kriegsſchule in Engers, commandirt. v. Szezepanski, 
Pr.⸗Lt. à la suite des 4. Rhein. Inf. Regts. Nr. 30 und Lehrer bei der 
Kriegsſchule in Neiſſe, zum Hauptm. befördert. Meyer, Major und 
etatsmäßiger Stabsoffizier vom Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 11, zum Bats.⸗Com⸗ 
mandeur ernannt. Gunkel, Hauptm. & la suite des Niederſchleſ. Fuß: 
Art.⸗Regts. Nr. 5, unter Entbindung von dem Verhältniß als Lehrer an 
der Art.⸗Schießſchule und unter Beförderung zum Major, als etatsmäß. 
Stabsoffizier in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. Heiber, Pr.⸗Lieut. 
von der 2. Ing.⸗Inſp., zum Hauptmann befördert. Die Unteroffiziere 
Petrick, vom Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, Rauthe, vom Schleſ. 
Pion.⸗Bat. Nr. 6, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Schueler, Hauptmann 
von der 4. Ingen.⸗Inſp., in das Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, Frantz, Haupt: 
mann vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, in die 1. Ingen.⸗Inſp., verſetzt. 
Scherz, Hoffmann⸗Scholtz, Redlich, Sec. ⸗Lts. von der Reſerve des 
1. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 5, als Sec⸗Lts. und Feldjäger in das Reitende 
Feldjäger⸗Corps verſetzt. Tietz, Major, von der 1. zur 10. Gend.⸗Brig. 
verſetzt. v. Lichtenberg, Major a. D., zuletzt Haupkm. und Comp.⸗Chef 
im 4. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 72, in der J. Gend.⸗Brig. angeſtellt. Baum, 
Vicefeldwebel vom Reſerve⸗Landwehr⸗Regiment (2. Berlin) Nr. 35, 
von demſ. Landwehr⸗Regiment, zum Sec.⸗Lient. der Reſerve des Königs⸗ 
Gren.⸗Regts. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, Norden, Vicefeldw. von demſelben 
Landw.Regt., zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Schleswig. Inf.⸗Regts. Nr. 
beſördert. 


A Plauen, 27. Aug. [Der 28. Vereinstag des allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften. V.] Im zweiten Theile der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt 
in der Berathung des Antrages des Anwaltes, betreffend die Reviſion des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes, fortgefahren. 2 

1) Eine eingehende Debatte knüpfte ſich an die Vorſchläge über Aende⸗ 
rung der Beſtimmungen, betreffend den Austritt der Mitglieder. Hier fol 
im Einklang mit Schulze⸗Delitzſch's Novelle ($ 38 des Genoſſenſchafts⸗ 


auwerck, Major vom 5. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 53, als 


Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 132, als Inſp.⸗Offiz. zur Kriegsſchule in ſich 


zeige vorzumerken und dem Votſtande ber Genoſſenſchaft davon Nachricht 
zu geben hat, und dieſe Vormerkung dem Mitgliede den Nachweis des 
Ausſcheidens ſichern fol. > 

Anerkannt wurde allſeitig die Nothwendigkeit einer Beſtimmung, daß 
der Austritt der na on nur am Schluſſe einer Geſchäftsperiode ſtatt⸗ 


finden darf. Angefochten aber wurde von mehreren Vertretern der 
Conſumvereine, insbeſondere von den Stuttgartern Eußlin, Tho⸗ 
mann und Müller, der Ausdruck „Geſchäftsjahr“. Es ſind näm⸗ 
lich bei Beginn der Conſumsvereinsbewegung in Deutſchland im An⸗ 
chluß an die Statuten der „Pioniere von Rochdale“ und anderer 
engliſcher Conſumvereine auch bei den deutſchen Conſumvereinen 
faſt allgemein die dreimonatlichen Geſchäftsperioden eingeführt, ſodaß alle 
drei Monat der Abſchluß des Geſchäftes ſtattfindet und die Dividende 
vertheilt wird. Im Laufe der Jahre haben zwar viele Conſumvereine die 
dreimonatlichen Geſchäftspertoden wieder abgeſchafft und ſechsmonatliche 


— 


la oder einjährige eingeführt, immerhin hält aber doch die Mehrzahl der 


Conſumvereine an der dreimonatlichen Geſchäftsperiode feſt. Bieſe hat 
ſich auch bei manchen Vereinen, die ihren Mitgliedern eine gute Einkaufs⸗ 
divldende geben, alſo nach Verhältniß der bezogenen Waaren den Gewinn 
vertheilen, bei Einhaltung langer Kündigungsfriſten namentlich inſofern 
bewährt, als die minder bemittelten Mitglieder verhindert werden, auf 
kurze Zeit auszutreten, lediglich um ihre Dividende, die bis zur Nor⸗ 
malhöhe der Geſchäftsantheile zurückbehalten wird, baar ausgezahlt zu be⸗ 
kommen. Ueberhaupt meint man, daß die re der Inventur, 
1 5 Geſchäftsabſchluß und die Dividendenvertheilung in kürzeren 
Friſten dem Vereine von Nutzen ſei. Das jetzige Genoſſenſchaftsgeſetz, 
welches erlaſſen iſt, als wohl noch alle deutſchen Conſumvereine 
die vierteljährige Geſchäftsperiode feſthielten, hat dieſen Umſtand unbe⸗ 
rückſichtigt gelaſſen, ſo daß die Anwendbarkeit mehrerer Beſtimmungen, in 
denen von „Geſchäftsjahr“ ſtatt von „Geſchäftsperioden“ die Rede iſt, 
rechtlich zweifelhaft iſt. Ein Antrag von Thomann Stuttgart, überall 
im Geſetze ſtatt „Geſchäftsjahr“ „Geſchäftsperiode“ zu ſetzen, wurde nach 
längeren Debatten, an denen ſich außer dem Anwalt beſonders Opper⸗ 
mann⸗ Magdeburg, Morgenſtern⸗ Breslau, Pariſius, Dr. Schneider, 
Battlehner⸗Karlsruhe betheiligten, mit Recht abgelehnt, in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß im neuen Geſetz auf andere Weiſe Vorſorge getroffen werden 
kann, die Möglichkeit kürzerer Geſchäftsperioden aufrecht zu erhalten. — 
Gegen den von Schulze⸗Delitzſch nach dem Vorgange des preußiſchen 
Waſſergenoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. April 1879 vorgeſchlagenen Vormerk 
des Austrittes, der die Mitglieder dagegen ſchützen ſoll, daß ihre zwei 
Jahre nach dem Austritt dauernde ſolidariſche Haftpflicht in Folge unter⸗ 
bliebener rechtzeitiger Anmeldung des Austrittes verlängert wird, wurden 
von mehreren Seiten (Pröbſt⸗München, Müller⸗Gotha) Bedenken er⸗ 
hoben. Man befürchtet, daß, wenn in Folge heftiger, auch unbegründeter 
Angriffe in einer Genoſſenſchaft Maſſenaustritte ängſtlicher Leute vor⸗ 
kommen, das Bekanntwerden der Zahl der Vormerke die Kündigungen be⸗ 
deutend vermehren und die Kriſis verſchärfen könnte. Deſſenungeachtet 


wurde der Vorſchlag des Anwalts angenommen. 


2) Artikel 39 des Genoſſenſchaftsgeſetzes will den ausſcheidenden Mit⸗ 
gliedern, „wenn der Geſellſchaftsvertrag nichts Anderes beſtimmt“, keinen 
Antheil an dem Reſerveſonds und dem ſonſtigen Geſellſchaftsvermögen, 
vielmehr nur das Recht zugeſtehen, ihren buchmäßigen Geſchäftsanthbeil 
binnen drei Monaten zu verlangen. Nach der Schulze'ſchen Novelle ſoll 
den Genoſſenſchaften die Möglichkeit einer abweichenden ſtatutariſchen Feſt⸗ 
ſetzung genommen, dagegen die dreimonatliche Friſt auf ſechs Monate ver⸗ 
längert werden. Der Anwalt Schenck hatte in feine Vorſchläge nur die 
erſte Aenderung aufgenommen. Auf Antrag des Dr. Glackemeyer, dem 
auch Dr. Schneider, Dr. Schulze: Greifswald, Battlehner⸗ 
Karlsruhe anſchloſſen, während Berbands⸗Director Diehls⸗Kaſſel, Director 
Troitſch⸗Delitzſch für Beibehaltung der dreimonatlichen Friſt eintraten, 
wurde beſchloſſen, die ſechs Monate wieder aufzunehmen. Abgelehnt aber 
wurde der Vorſchlag des Anwaltes, die Worte „wenn der Geſellſchafts⸗ 
vertrag nichts Anderes beſtimmt“ zu ſtreichen. 

3) Die übrigen Punkte des erſten Theils des Antrages, die mit Schulze⸗ 
Delitzſch's Novelle, namentlich den Vorſchlägen deſſelben für die Liqui⸗ 
dation der Genoſſenſchaften, der Einführung des Umlageverfahrens bei 
Beginn derſelben u. ſ. w. übereinſtimmen, ſowie der zweite Theil des⸗ 
ſelben wurden ohne Widerſpruch angenommen. 

Zu eingehender Discuſſion gaben der dritte Theil des Antrages 
Veranlaſſung, der erklärt, daß gegen die geſetzliche Zulaſſung von Genoſſen⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Solidarhaft neben den Genoſſenſchaften mit un⸗ 
beſchränkter Solidarhaft nichts einzuwenden fei. Von Schulze⸗Greifs⸗ 
wald wurde geltend gemacht, daß, wenn ſchon die Einführung der be⸗ 
ſchränkten Solidarhaft für gewiſſe Arten der Genoſſenſchaften, die nur 
beſchränkte Zwecke verfolgen, angemeſſen ſein möge, jo doch keinesfalls für 
Vorſchuß⸗ und Creditverein, vollends nicht, wenn in dem künftigen Geſetze 
das neue Umlageverfahren nach Schulze's Vorſchlägen eingeführt werde. 
Wenn nun der Antrag III vom allgemeinen Vereinstage angenommen 
werden e, ohne daß die Vorſchuß⸗ und Creditvereine vor der Ver⸗ 
wandlung in Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft gewarnt würden, fa 


84 [werde ſehr leicht der Beſchluß als eine indirecte Empfehlung ſolcher Um⸗ 


wandlung aufgefaßt werden. Ein von ibm in Gemeinſchaft mit den 
Verbandsdirectoren Knecht, Pröbſt, Diehls⸗Kaſſel, Bernhardt⸗ 
Darmſtadt, Hopf⸗Inſterburg und dem ſtellvertretenden Verbands director 
Basler⸗ Stockach (Oberbaden) geſtellter Antrag wurde zwar vielfeitig 
unterſtützt, man überzeugte ſich indeſſen, daß es angemeſſen ſei, darüber 
eine beſondere Reſolution zu faſſen. Dieſe wurde dahin einſtimmig an⸗ 
genommen: „Mit Bezug auf die zu III gefaßten Beſchlüſſe empfiehlt der 
allgemeine Vereinstag den Greditvereinen, auch wenn ein künftiges 
noſſenſchaftsgeſetz Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft zulaſſen ſollte, 
an der unbeſchränkten Solidarhaft als der bewährten Grebitbafis feſt⸗ 


2 


geſetzes) beſtimmt werden, daß der Austritt ſtets nur mit dem Schluſſe des] zuhalten.“ 


Geſchäftsjahres nach vorheriger, mindeſtens vierwöchentlicher ſchriftlicher 
Aufkündigung stattfindet, und daß die austretenden Genoſſenſchafter berechtigt 


find, dem Gericht ihren Austritt anzuzeigen, das Gericht aber dieſe An⸗ | abzuhalten. 


Volksbl.“ folgende Schilderung des „Sommerlebens auf dem Lande“ :] handlung beginnen, muß etwas ſichergeſtellt werden. 


„Gott, welche Jahreszeit iſt der Sommer! Wahrlich, ich weiß oft nicht, 
bleibe ich in der Stadt, oder gehe ich auſ's Feld, jo ſehr iſt's einerlei und 
hübſch. () Geht man zum Thore hinaus, fo erfreuen uns die Bettler, 
die jetzt nicht frieren (1) und die Poſtreiter, die mit vieler Luft, die ganze 
Nacht zu Pferde ſitzen können, und die Schäfer ſchlafen im Freien. Man 
braucht kein dumpfes Haus; jede Staude macht man zur Stube und hat 
dabei gar die guten Bienen vor ſich und die et Bweifalter. Wegen 
des Jagdgebotes wird nichts enen und auf Neſten kann man ſich fo 
recht ſicher ergötzen. Ueberall ommen Reiſende auf allen Wegen daher, 
haben die Wagen meiſt zurückgeſchlagen, den Pferden ſtecken Zweige 
im Sattel und den Fuhrleuten Roſen im Munde, die Schatten der Wolken 
laufen, die Vögel fliegen dazwiſchen bin und ber, Handwerksburſchen 
wandern leicht mit ihren Bündeln und brauchen keine Arbeit. Sogar im 
Regenwetter ſteht man gern draußen und riecht die Erquickung, und es 
ſchadet den Viehhirten die Näſſe weiter nicht. Und iſt es Nacht, ſo ſitzt 
man nur in einem kühlen Schatten, von wo aus man den Tag deutlich 
ſieht am nördlichen Horizonte, und an den fügen Himmelgſternen. ( 
Wohin ich nur blicke, ſo finde ich mein liebes Blau, am Flachs in der 
Blüthe, an den Kornblumen und am göttlichen, unendlichen Himmel, in 
den ich gleich hin einſpringen möchte wie in eine Fluth. ([) Kommt man 
wieder nach Haufe, fo findet ſich in der That friſche Wonne. Die Gaſſe 
iſt eine wahre Kinderſtube. Sogar Abends nach dem Eſſen werden die 
Kleinen wieder ins Freie gelaſſen und nicht, wie im Winter, unter die 
Bettdecke gejagt. Man ißt am Tage und weiß kaum, wo der Leuchter 
ſteht. Im Schlafzimmer ſind die Fenſter Tag und Nacht offen, auch die 
meiſten Thüren ohne Schellen. Die älteſten Weiber ſtehen ohne Froſt am 
offenen Fenſter und nähen (!) Ueberall ſtehen Blumen, neben dem Tinten⸗ 
faß, auf den Acten, auf den Seſſions⸗ und Ladentiſchen. Die Kinder 
lärmen ſehr und man bört das Rollen der Kegelbahnen. (!) Die halbe 
Nacht geht man auf den Gaſſen auf und ab und ſieht die Sterne am 
hohen Himmel ſchießen.“ 


Die Gattin des Capitän Dobbin liebt ihren Gemahl und ihre 
Kinder mit gleicher Zärtlichkeit. Für den Erſteren empfindet Mrs. Dobbin 
aber noch außerdem eine gewaltige Eiferſucht, und ſo entſchloß ſie ſich vor 
einigen Monaten, Mr. Dobbin auf einer Weltreiſe zu begleiten und ihre 
Kinder einer ihr beſtens empfohlenen Koſtfrau zu überantworten. Die 
Kinder brachten in ihr neues Domicil nebſt Wäſche und Kleider noch 
folgenden Zettel mit: „Percy 18½ Pfd., Alice 16 Pfd. Neltogewicht.“ 
Am 12. Auguſt kehrte das Ehepaar nach London zurück; die Kinder ſahen 
blühend aus, allein dies genügte der Mutter nicht, ſie ſtellte ſie ſofort auf 
die große Gepäckswage des Schiffes, und da fie einen Abgang von 3½ 
Pfund bemerkte, verklagte ſie die Koſtfrau Mrs. James wegen Vernach⸗ 
Ab der ſchuldigen Obſorge. Die Geklagte erſchien an der Seite 
ihres Advocaten Mr. Philibert. Der Doctor ſagte: „Ehe wir die Ver: 


4) Auf Einladung des Directors Kreideweiß⸗Erfurt namens der 
Neuen Erfurter Volksbank ward beſchloſſen, den Vereinstag 1888 in Erfurt 
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Meine Clientin iſt 
außer Stande, das abgehende Gewicht in natura zu erſetzen, und 
ſo bitte ich, die Frau Klägerin zu fragen, wie hoch ſie jedes 
Pfund ihrer Kinder taxirt. Wenn es der Dame nicht genehm 
iſt, im Detail zu ſprechen, ſo möge ſie uns gütigſt ſagen, was der ganze 
Percy koſtet.“ Empört rief Frau Dobbin: „Wie lönnen Sie es wagen, 
eine ſolche Frage an mich zu ſtellen? Mein Kind iſt Millionen werkh.“ 
Ironiſch ſagt der Advocat: „Das iſt die Sprache des Liebhabers, aber 
nicht jene des Kenners, meiner Clientin muß jedenfalls die Möglichkeit 
geboten werden, ſich nach einem genauen e 5 richten.“ 
Madame Dobbin ſteht rathlos da. und der Richter benützt dieſen Augen⸗ 
blick, um der Klägerin zu jagen, daß Corpulenz kein Zeichen von Geſund⸗ 
beit ſei. Beſänftigend fügt er binzu: „Da, wie ſie ſelbſt ſagen, Ihre 
Kinder wohl und blühend ausſehen, liegt ein gewiſſer Undank darin, daß 
Sie die Klägerin vor Gericht ſchleppen.“ Eingeſchüchtert ſagt Frau 
Dobbin: „Es iſt aber doch immer für eine Mutter traurig, wenn ſie ihre 
Kinder um 3½ Pfd. leichter zurück erhält.“ — Nun, meine Gnädige“, 
meint der Doctor, „wenn bei Ihnen das Geſetz der Schwere ſo wichtig, 
greifen ſie fleißig zu Bier und Roaſtbeef, dann werden die Kinder ſchon 
unehmen.“ Der Richter verkündet nach kurzem Nachdenken ein frei⸗ 
prechendes Urtheil — und die Koſtfrau ſagt triumphirend: „Een Gruß 
an Percy und Alice, Sie ſollen ſich bei Ihrer Maſtmethode nicht den 
Magen ruiniren.“ 


Die Einrichtung der Speiſekarten wird, wie uns geſchrieben 
wird, zuerſt bei Gelegenheit des Regensburger Reichstages im Jahre 
1541 erwähnt. Auf einem der Bankette, bei denen ſich die Berather der 
Reichswohlfahrt weidlich durch Schmauſen und Zechen nach der Sißungen 
Laſt und Mühe zu ſtärken pflegten, ſoll nämlich der Herzog Heinrich von 
Braunſchweig einen langen Zettel auf der Tafel vor ſich gehabt haben, in 
den er wiederholt Einſicht nahm. Sein hierüber erſtaunter Nachbar, Graf 
Hugo von Montfort, erfuhr denn auf ſeine Frage nach dem Inhalt des 
Papiers, daß der Küchenmeiſter auf letzterem „alle Gerichte und Trachten 
zu Nutz und 1 des Herrn Herzogs“ verzeichnet habe, damit dieſer 
ſich mit dem Eſſen hiernach richten und ſeinen Appetit auf den beiten Gang 
verſparen könnte. Es fand dies alsbald ſolchen Anklang, daß Jeder die 
Neuerung mit nach Haufe brachte und nachahmte. 


Mißverſtändniß. Zimmervermietherin u ihrem Manne): „Unſer 
neuer Stubiofus ſcheint furchtbar fleißig zu ſein. Ich ſoll ihn 
immer Punkt 3 Uhr wecken, damit er nicht zu ſpät ins Colleg kommt.“ 
— Mann: „Merkwürdig! So früh gehen doch auch die Profeſſoren nicht 
ur Univerſität.“ — In der nächſten Nacht klopft der Wirth an die Thür. 
Wüdend ſchreit der Student: „ ft da? Kann man nicht mal ruhig 
einſchlafen?“ — Wirth: „Sie wollten ja geweckt fein um 3 Uhr.“ — 
Student: „Blödſinn! Natürlich meinte ich Nachmittags um 3 Uhr.“ 


nämlich 


m 


Provinzial⸗Zeitung. 


3 Breslan, 29. Auguſt. 
b Die Leichenfeierlichkeit für den verſtorbeuen Eanitätdrath 
50 Friedländer, bei welcher Herr Paſtor prim. Matz die Gedenkrede 
5 wird, findet im Betſaale des Allerheiligen⸗Hoſpitals ſtatt. Nach 
erſelhen bewegt ſich der Conduct nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, 
3 wo die Ueberführung der Leiche nach der Familiengruft in Bielitz 
gt. 

B. Brand von Baumwolle auf einem Schiffe. Heut Nachmittag 
gegen 1¾ Uhr gaben die im Unterwaſſer vor Anker liegenden Dampfer 
mit Üren Dampfpfeifen und den Schiffsglocken anhaltende Alarmſignale. 
Es zeigte ſich, daß ein am Ausgang der Fährgaſſe liegender, mit Baum⸗ 
wolle beladener Oderkahn (Zille) in einem Theil feiner Ladung in Brand 
gerathen war. Die gleichzeitig von zwei Stationen (Ruffer'ſche Fabrik 
und Margarethenpackhof) benachrichtigte Feuerwehr fand das Feuer bereits 
zum größten Thelle durch die Schiffsmannſchaft und andere zu Hilfe 
geeilte Schiffer gelöſcht. Die Ablöſchungsarbeiten nahmen noch etwa eine 
halbe Stunde in Anſpruch; um 2¾ Uhr Nachmittag rückten die Fahr, 
zeuge nach den Wachen zurück. 

N ® En der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde geſtern 
€ chmittags 12 Uhr 45 Minuten nach der Sonnenſtraße Nr. 18 gerufen. 
Es hrannte dort in einem im Vorderhaus gelegenen Kellerraum (Droguen⸗ 
ager) eine Quantität Säure. Das Feuer entſtand durch fahrläſſigen 
ngeng mit Licht beim Abfüllen der Säure. Die Rückkunft der Feuer: 
ge erfolgte um 1 Uhr 19 Minuten. — An demſelben Tage Nachmittags 

h 10 Minuten wurde die Feuerwehr nach dem Neumarkt Nr. 36 ge 
tufen, Es brannten dort in der im Erdgeſchoß des rechten Seitenflügels 
gelegenen Remiſe reſp. Böttcherwerkſtatt eine Partie Fäſſer, Kiſten, Reifen 
und Böttcherhandwerkszeug. Als Entſtehungsurſache wird der ſchadhafte 

chornſtein betrachtet. Gelöſcht wurde mit einem Schlauch. Die Rück⸗ 

uft der Feuerwehr erfolgte 5 Uhr 53 Minuten. 


f $ Striegan, 28 Auguſt. [Schützengilden⸗Jubiläum.] Aus An: 
aß der Feier des 300jährigen Jubiläums des Beſtehens der hieſigen 
chügengilde, welches in Verbindung mit dem 2. Stiftungsfeſte des 
Schügenbundes „Bolko“ heut und folgende Tage begangen werden zoll, 
bat bie Stadt einen überaus reichen Feſtſchmuck angelegt. Das Feſt 
wurde geſtern Abend durch einen großen Zapfenſtreich und Fackelzug ein⸗ 
geleitet, an welchem ſich die Schützen, der Krtegerverband, der Turnverein 
und der Verein der Freiwilligen Feuerwehr betbeiligten. Vor dem Rath⸗ 


Safe brachte Schützenhauptmann Thiel ein Hoch auf Se. Majeſtät den |f 


giſer aus. Der Morgen des heutigen Hauptfeſttages begann um 5 Uhr 
Wit Meveilie. In den Vormittagsſtunden fand ſeitens der Empfangs⸗ 
eommiſſion die Begrüßung und ſodann der Einzug der auswärtigen zum 

olkobunde gehörigen Gilden und der Gaſtgilden ſtatt. Von 10 Uhr ab 
‚Waren die Feſtgäſte zu einem Frühſchoppen im Gaſthof „Zum blauen 
Hecht“ vereinigt. Gegen 12 Uhr begann das Antreten der einzelnen 

Üben, Vereine, Innungen und Gewerke zum Feſtzuge, der ſich programme 
mäßig um 1 Uhr vom Schweidnitzer Thore aus in Bewegung ſetzte. 
Dinter einigen Zimmerern folgte ein Muſikchor und der Zug der Schützen. 

n letzterem waren vertreten die zum Bolkobunde gehörigen Schützengilden 
don Bolfenhain, Jauer, Hohenfriedeberg und Striegau, außerdem die 
Gastailden von Neumarkt, Oels, Reichenbach und Schweidnitz. Darauf 
amen die Lehrlinge und Geſellen der Fleiſcher in maleriſchem Coſtüm zu 

uß und etwa 30 Meiſter zu Pferde. Ihnen ſchloſſen ſich die Ver⸗ 
treter der alten Bürger⸗Cavallerie an. Die 1 NEE führte 
uf einem ſechsſpännigen Gefährt einen Gambrinus und ein Rieſenfaß 
dat ſich. Ein zweites Muſikchor eröffnete die nächſte Abtheilung mit 
den als Ehrengäſte geladenen ſtaatlichen und communalen Be⸗ 
hörden, Collegien ꝛc. Gerechte Bewunderung erregte der von 
Tuigen Poſtillonen dirigirte Ausſtellungswagen der dea 
Derjeibe ftellte ein bis in die kleinſten Details höchſt geſchmackvoll aus: 
geſtattetes ace und die naturgetreue Nachahmung eines aus einem 

unnel herausfahrenden Eiſenbahnzuges dar. Obenauf ſtanden Merkur 
und zwei Pagen in prädtiger Gewandung, die Symbole der Poſt und 
Telegraphſe darſtellend. Voran ritt ein erold, ihm folgte der Träger des 
Fonners der Kaufmannſchaft. Der Kaufmannſchaft ſchloſſen ſich die 
Bäckerinnung mit Emblemen und die Buchdrucker in altdeulſcher Tracht 
Mit einer Druckpreſſe an. Ein liebliches Bild bot die vom Turnverein 
arrangirte Gruppe: Die Germania, umgeben von den Büften des Kaifers, 
des Kronprinzen und des Turnvater Jahn. Das Perſonal der Seewald⸗ 

rieſemuth'ſchen Maſchinenfabrik eröffnete mit einer engagirten Capelle 
Unter den Klängen eines von Fabrikbeſitzer P. Seewald componirten Feſt⸗ 
Türſches die dritte Abtheilung. Es folgten der Kriegerverband, die 
iſchlerinnung und der Werkmeiſterverein, ſämmtlich Sunungszeihen und 
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A Nreslaum, 29. August. [Von der Börse,] Die Börse ver- 
kehrte Anfargs in zurückhaltender, später in ausgesprochener fester 
immung. Besonders zeigten sich russische Werthe begehrt, nachdem 
erlin für dieselben günstige Tendenz gemeldet hatte, Laurshütte war 
im Gegensatz zum Berliner Sonnabend-Verkehr schwach, weil weder 
aue eingetsoffenen Eisenberichte aus Amerika, noch auch die eireu- 
lirenden Dividendentaxen die Speculation befriedigten. Schluss überall 
Sünstig auch Laurahutte etwas besser. 
Per ultimo September (Gourse von 11 bis 13], Uhr): Oesterr. Credit 
„en 460 bez., Ungar. Golärente 81 — / bez., Ungar Papierrente 
07% bee] Vereinigte Könige. u. Laurahütte 840% —1½— 887% —8 4 
e., Donnersmarckhütte 41¼½ ben., Oberschles. Eisenbahnbedarf 43/8 
bis 44 bez, Russ. 1880er Anleihe 81—81½ bez., Russ. 1884er Anleihe 
25—¼ bez, Orient-Anleihe II 55 ber, Russ. Valnta 180½—181 bes., 
Türken 14¼ ben., Egypter 74% bez. k \ 
— — — 


Auswärtige Anſangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 29. Aug., 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 459, 50, Disconto- 
Vommandit —, —. Ruhig, N a x 


h Berlin, 29. Aug., 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 460, —. Staats- 
an 368, —. Lombarden 133, 50. Laurahütte 83, 60. 1880er Russ 

Ro 20. Russ. Noten 180, 50. 4proc. Ungar. Goldrente Bl, 60. 1884er 
Fussen 95, 20. Orient-Anleihe IL 55, 20, Mainzer 96, 50. Disconto- 
zu mmendit 196, 60. 4proc. Egypter 74. 90. September-Course. — 
"=lemlich fest, 


Wien, 29. Aug., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 10. Ungar. 
Dodit-Actie Steatsbahn —, —- Lombarden —, —. Galizier 
Er — Fapierrente —, —. ; a. 61, 55. Oesterr. Gold- 
—,.—. ungar. Goldrenta 2. ar, - 
Elbthalbahn % Sul. i a A 


Wien, 29. Aug., 11 Uhr 15 Min. Credit-Actien 282, 40. Ungar- 
de- Actien —,—, Staatsbahn 226, 90. Lombarden 81, —. Galizier 
rente. ee Papierrente 81, 52, ee 61, Eu Oesterr. Gold- 
_ ungar. Goldrente 100, 85. Ungar. Papierrente 87, 47. 
Elbthuyahn 105, 25. Napoleon —, —. Behauptet, al 


Frank furt m. M., 29. Au Credi 
5 5 0 „„ 29. gugt. Mittags. . tactien 229, —. 
Goſaebann 183, 87. Lombarden —, —, Galizier 169, 75. Ungarische 
Ponte 81, 90. Egypter 75, 10. Fest. 
%ali "mim, 29. August, 3% Rente 81. 97. Neueste Anleihe 1872 108, 52. 
von ner 98, 07. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
er — „Eeypter 878, —. Fest. 
meoe, 29. August. Coneols 101, 50. 
Leypter 74, 50. Verün erlich. 
Wien, 29. August, [Schiuss-Gourse,] Schwankend, 
Ore au Mm 27. 29. Cours vom 27. 29. 
m Astien.. 282 05 282 50 [Marknoten . . . 61 52 61 55 
Lone fag, Gert. 226 80 226 10 0% Ungar. Goldrente 100 77109 87 
. Hisenb.. 81 — 81 — errente .. . 32 80 82 80 


9 9544: 9 85¼ Ungar. Papierrente. 87 42| 87 45 


—.— 


— —. 


1873er Russen 95, 75, 


Embleme mit fih führend. Die Firma M. Broßmann (P. Niefenfeld) 
war mit einem Rieſenkoffer vertreten. Der Schneiderlunung und der 
Schuhmacherinnung per die nicht der Innung angehörenden Schuh⸗ 
macher und Lederarbeiter. Die letzte Abtheilung eröffnete wieder eine 
Muſikcapelle, worauf die Gewerkvereine, die Stellmacher, Schmiede, Zim: 
merer und Maurer folgten. Dieſe Gruppen führten ſämmtlich Wagen 
mit der Einrichtung der betreffenden Werkſtätte mit ſich, die Maurer eine 
Bauſtelle „aus der alten guten Zeit von 1587“. Den Schluß des im⸗ 
poſanten ca. 1500 Theilnehmer zählenden Zuges bildeten die Mit⸗ 
glieder der freiwilligen Feuerwehr und die Radfahrer, von welch' 
letzteren eine größere Anzahl aus den Nachbarſtädten als Gäſte er⸗ 
ſchienen waren. Nachdem der Zug die Hauptſtraßen paſſirt hatte und auf 
dem Feſtplatze vor dem Jauerthore angelangt war, hielt Bürgermeiſter 


Werner die Feſtrede, darin ausführend, daß die Wahl dieſer Feſttage keine 55 


zufällige ſei, daß vielmehr mit patriotiſchem Vorbedacht das Feſt auf die 
letzten Tage im Auguſt und die erſten im September gelegt worden ſei, 
um damit zu documentiren, daß der Zuſammenhang der Jetztzeit mit den 
ereignißreichen Tagen vor 17 Jahren unauslöſchlich im Volksbewußtſein 
wurzele. In das auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch ſtimmte die vieltauſend⸗ 
köpfige Verſammlung jubelnd ein. Nachdem die Tiſchlerinnung durch drei 
Mädchen der jubilirenden Gilde eine geſtickte Fahnenſchärpe und eine 
Documentenſchatulle überreicht, ſprach Schützenhauptmann Thiel den Be⸗ 
hörden, Gäſten und Gönnern der Gilde den Dank aus. Damit hatte für 
heut der officielle Theil ſein Ende erreicht und es entwickelte ſich nunmehr 
auf den Feſtplätzen und in den zahlreich aufgeſtellten Zelten und Schau⸗ 

en ein äußerſt reger Verkehr. Bei dem Feſtmahle im Schießhauſe 
toaſtete he pas Fe P. Bartſch auf Se. Majeſtät den Katjer. Um 
3 Uhr nahm das Feſtſchießen feinen Anfang. Die erſte Exinnerungs⸗ 
medaille errang mit 30 Punkten Klemm⸗Oels. Abends war Commers in 
Richters Hotel, wobei verſchiedene humoriſtiſche Vorträge, Aufführungen de. 
ee mehrere Stunden in andauernd heiterer Stimmung 
erhielten. 


Gleiwitz, 28. Auguſt. [Von der ae S et Geſtern 
Nachmittag um 4 Uhr hatten ſich in der königl. Ober⸗Realſchule eine | 
Anzahl Stadtverordnete eingefunden, um unter Leitung des den abweſenden 
Director vertretenden Oberlehrer Dr. Haußknecht diejenigen Apparate, 
Inſtrumente und Lehrmittel zu beſichtigen, die der Anſtalt von der auf⸗ 
gelöften Qber⸗Realſchule zu Brieg überwieſen worden find. Die ſehr reich⸗ 
haltigen Sammlungen der Brieger Schule wurden vertheilt und den Ober⸗ 
Realſchulen u Breslau und Gleiwitz, ſowie dem Wilhelms⸗Gymnoſium 
zu Breslau überwieſen. Der jetzige Werth der geſammten nach Gleiwitz 
überwieſenen Gegenſtände beträgt 13 486 Mk., von denen allein 4765 Mk. 
guf phyſikaliſche Apparate fallen. Die Bibliothek umfaßt 350 zum Theil 
ſehr werthvolle Bände. Der Rundgang der Stadtverordneten begann im 
Bibliothekszimmer, dann wurde die außerordentlich reichhaltige Geſtein⸗ 
ammlung, ferner die phyſikaliſchen Apparate, die zum Theil ganz neu und 
bet der hieſigen Anſtalt noch nicht vorhanden waren, die chemiſchen 
Apparate und Reagentien, die Kartenſammlung (darunter die größte 
exiſtirende geognoſtiſche Karte von Oberſchleſtien), die Sammlung von 
Stichen und Muſterblättern — u. A. eine große Zahl von Holzſchnitten 
in Wandtafelgröße, die bedeutendſten Meiſterwerke der Architektur dar⸗ 
ſtellend —, die Modelle für Maſchinen⸗ und Hüttenweſen, für Bauten, 
ferner die Präparate für das Naturaliencabinet in Augenſchein genommen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Sagan, 29. Aug. Heute Vormittag ſtürzte in der Heln'ſchen 
a ein Baugerüſt zuſammen. 9 Perſonen wurden meiſt ſchwer 
v 3 


* Brüfjel, 29. Aug. Fürſtbiſchof Kopp hat feine Betheiligung 
am Lütticher Katholiken⸗Congreſſe zugefagt. 


(Aus Wolfſ's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. Auguſt. Die ſocialdemokratiſche Partei des Reichs⸗ 
tages erließ ein Circular, in welchem die Parteigenoſſen zur Theil⸗ 
nahme an dem im Laufe des Herbſt im Auslande abzuhaltenden 
Parteitage eingeladen werden. Ort und Zeit des Parteitages ſind, 
damit der Parteitag ungeflört verhandeln könne, nicht angegeben. 

Paris, 29. Auguſt. Auf Grund geführter Unterſuchung werden 
zwei als Schreiber des Generalſtabes beſchäftigte Soldaten wegen 
Mittheilung des Mobilmachungsplans an Dritte vor das Kriegsgericht 
geſtellt. ö 

Sofia, 28. Auguſt. Heute fand die Parade der hier garnifoni- 
renden Truppen ſtatt. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 29. August 1837, 


— — 


Werlin, 29 August. [Amtliche Schluss- Contes] Fest. 
Elsenkahn-Stamm - Antlen. Cours vom 27. 29. 

Cours vom 27. 29. kr. 3½% 8§t.-Schldsch 100 — 100 — 
Meinz-Ludwigshaf.. 96 70) 96 70 Freuss, 4% ons. Anl, 108 607108 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 80 84 90 Pres. 3½% cons. Anl. 100 107100 10 
Gotthardt- ahn. Schl. 3½% Pfabr.I. A 88 50 98 56 
Warschau-Wien.... 254 — 255 50 Schles. Rentenbriefe 104 10/104 10 
Lübeck - Buchen. 163 — 161 20] Posener Pfandbriefe 102 70102 60 


Elsenhehn-Stamg - Prioritäten. do. do. 3½% 98 50 89 40 
Breslau- Warschau. 55 30 54 50 Eisonbahn-Prieritäts-Ohllgationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 105 50 106 10 Oberschl.3½% Lät. BE. — — 99 70 

Bank-Astlon. do. 4½% 1879 105 10105 10 

Bresl, Discontobank 94 10] 94 10 R- O-. Bahn 4% Hl. — — 

R 775 80 2 80 Mähr.-Schl.- Otr.-B. 52 35 20 
eu 0 5 „ — — 

dice. Command ait 196 201197 fn Wee e ge 

Schlee, Bankrerein. 109 50 10 60 Oest. 40% Golärento 91 50! 91 

1 do. 4½% Fapierr. 66 10] 68 

lndustrle-Gesefischaften. OP Siber Gr 0 ar 

Btarbr. Wiener — do. 4½% Silberr. 67 29 67 
40. Bpenb. Wagend. 100 50100 901 do. 1860er Loose. 113 201113 
do. verein. Oeffabr. 87 501 67 400 Folu: 5% Pfandbr.. 56 20 56 
Hofm.Wagronfabrik 92 92 do. Liqu.-Pfandbr. 51 90 51 
Oppeln. Bart, e e Strate- bl. 9420| M 
Schlesischer Coment 118 20 118 300 „4, fie, 2, „do. 105 10 81 
Bregl. Pferdebahn . 130 501130 50 00 8 er 0 8 5 91 
Brämannsdrf. Spinn. 68 — 62 90 40. at 1 U 55 40 55 
Kramsta Leinen-Ind. 122 122 — ] do. Orient. Anl. IL 55 40 55 
Schles. Feuerversich. — | — — m 50) 88 
Bismarckhütte 111 30/111 50 . 7 20 100 15 
3 Arne rer ” a ” 50 "do. Tabaks-Actien 70 50 69 95 
n Stur, 8 | 8450] 80. Loose .. 29 30 29 4) 

do, 41½ x 90101 80 Ung. 4% Goldrente 81 90 82 — 
golla d Lene) 119 — 1119 50] 40. Popierrente .. 70 90 71 — 
Oberschl. Eisb.-Be 43 901 43 50 Serb. Rente amert, 78 20] 78 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 20127 20 
do. St.-Pr.-A. 131 500132 — 
Bochumer Gussstahl 140 — 140 60 
Tarnowitzer Act... 26 20 26 70 
do. St.-Pr. 64 50 65 50 
Redenhütte Act... 49 50 52 50 
do. Oblig. 98 90 98 80 
Inländische Fonds. 806 
D. Reichs-Anl. 4% 106 90107 — Wien 100 Fl. 8 T. 16220 
b do. do. 493 100 — 100 10] do. 100 Fl. 2 M. 16145 
reuss. Pr.-Anl. de 55 154 70154 70 Warschau 100 SRS T. 17965 
Privat-Discont 18/8 0%, 
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98 40 
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Banknoten, * 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 451169 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 179 80 80 90 


Wechasl. 
Amsterdam 8 1. 
7 1 Lstrl. 8 T. 
0. 


lasgow, 29. August, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 42,5 ½. 


Handels-Zeitung. 


k. Rogulirungs-Corrse der Breslauer Börse pro August, (Amtliche 
Feststellung.) Dortmund-Gronau 74,—, Lübeck-Büchener Eisenbahn 
162,—, Mainz-Ludwigshafen 97,—, Marienburg-Mlawka —,—, Italienische 
Mittelmeer-Eisenbahn-Actien --,—, Galizier 85,—, Lombarden 134,—, 
Franzosen 369,—, Oesterr. Goldrente 91,50, do. Silberrente 67,—, do. 
4½% Papierrente 66,—, do. 5% Papierrente —,—, do. 1860er Loose 
113,—, Ungar. 4% Goldrente 82,—, do. 5% Papierrente 71,—, Poln. 
Liquidations-Pfandbriefe 52,—, do 5% Pfandbriefe 56,—, Russ. 1877er 
Anleihe 99,—, do. 1880er Anleihe 8i,—, Russ. 6%, 1883er Goldrente 

3,—, do. 5% 1884er Anleihe 95,—, Orient-Anleihe I 55,—, do. II 
55,—, do. III 55,—, Italiener 98,—, Rumänische 60% Staats- Obligationen 
106,—, do. 5% amort, 94,—, Türkische 1865er Anleihe 14,—, do. 400- 
Fres.-Loose 23,—, do. 4%, unif. Egypter 75,—, Serbische Goldrente 79,—, 
Breslauer Discontobank 94,—, do. Wechslerbank 101,—, Schles. Bank- 
verein 110,—, do. Boden- Credit-Actien-Bank 118,—, Oesterr. Credit-Actien 
460,—, Donnersmarckhütte-Actien 41,—, Oberschlesische Eisenbahnbed.- 
Actien 44,--, Schlesische Immobilien 100,—, Laurahütte 81,—, Vereinigte 
Breslauer Oelfabriken 68,—, Oesterr. Banknoten 162,—, Russ. Banknoten 
181,—, Russ. 4% innere Anleihe 46,50, Schles. 3½% Pfandbriefe 98,50, 
Breslauer Wagenbau (Linke) 101,—, 


* Regalirungs - Course der Berliner Börse pro August. Oesterr. 
Credit-Actien 460,—, Disconto - Commandit 19650, 1880er Russen 
81,50, 1884er Russen 95,50, Orient-Anleihe II 55,50, Russische Bank- 
noten 180,50, Ungar. Goldrente 81,75, Italiener 38,—, Serben 78.25, 
Bochumer 140,50, Laurahütte 83,75, Lübeck-Büchener 161,—, Mainzer 
96,50. 


Berlin, 29. August, Handel und amtliche Notirung für 6proc. 
Stammprioritäten der consolidirten Redenhütte ist seitens des Borsen- 
commissarist genehmigt. Die Einführung erfolgt an der morgigen 
Börse. Der Handel erfolgt durch die vereideten Makler Leben Redlich. 

(Orig.-Telegr. der „Breslauer Zeitung.“) 


» Vober die Zuokerhansse in Deutschland wird der „N. Fr. Pr. 
geschrieben: Das Zucker-Hausse- Consortium in Magdeburg, welches 
eine Zeit lang in seiner Action pausirte und es sogar zuliess, dass ein 
Preisrückgang um circa ½ Mark eintrat, scheint, wie sich jetzt heraus- 
stellt; den Plan verfolgt zu haben, die Baissiers einzuschläfern, um den 
beabsichtigten Corner desto sicherer und mit um so grösserem Erfolg 
durchführen zu können. Nachdem die Preise auf dem Magdeburger 
Platze im Laufe dieses Monats bis zum 20. so ziemlich stagnirt hatten 
und für Exportzucker am letzten Sonnabend 13 Mark notirt waren, hat 
sich seitdem eine gewaltige Hausseströmurg Bahn gebrochen, die eben 
sur dadurch in kurzer Zeit so grosse Dimensionen annehmen konnte, 
weil es sich in dem vorliegenden Falle einzig und allein um die 
Deckung der Contremine handelt, die für den August-Termia noch 
grosse Posten Zucker zu decken hat. Die Preise stiegen in 
Magdeburg bis 25. d. successive auf 141, Mark. Dabei gestaltete 
sich das Deckungsbedürfniss immer dringender, während anderer- 
seits die Eigner, unter welchen nur das Hausse Consortium zu 
verstehen ist, desto grössere Zurückhaltung beobachteten. Donnerstag 
Nachmittags nahm die Bewegung auf dem Magdeburger Zucker- 
markte einen geradezu stürmischen Charakter an. Der Preis stieg 
sprungweise von 14½ auf 17 Mark. Freitag Mittags notirte August- 
Zucker in Magdeburg 17½ Mark, ist somit gegen Donnerstag Nach- 
mittag um noch Y, Mark gestiegen. Da jedoch die Contracte auf 
deutsche Zucker lauten, so ist andere Waare nicht lieferfähig. Hervor- 
zuheben ist jedoch, dass September Zucker gleichzeitig in Magdeburg 
13 Mark, also circa 5 Mark tiefer eis August-Zucker notirt. Das Magde- 
burger Hausse-Consortium verfügt über Stocks von eirca 800000 Sack, 
die in Hamburg eingelagert sind. Bei den Fabriken sind nur ganz 
unbedeutende Bestände anzutreffen, welche keineswegs das Deckungs- 
bedürfniss der Contremine befriedigen können, was übrigens auch 
deshalb schwierig wäre, weil der Zucker laut Contract bis 31. August 
geliefert werden muss, was angesichts des vorgerückten Datums schwer 
zu erzielen ist, Die Faiseure haben eben richtig bis zum letzten 
Moment gewartet, um den Conp mit um so entschiedenerem Erfolge 
zu vollenden. Die eben geschilderten Vorgänge auf dem Magdeburger 
Platze haben nicht verfehlt, die Tendenz des Zackermarktes im Allge- 
meinen zu befestigen. 


® Eibothalbahn, Wie die „Neue Freie Presse“ meldet, ist die Frage 
der Actien-Amortisation des ungarantirten Netzes der Ossterreichischen 
Nordwestbahn noch nicht so weit vorgerückt, dass die Vereins-Com- 
mission sich mit der definitiven Erledigung derselben beschäftigen 
könnte, Die Gesellschaft hat der Regierung vorerst einen Tilgungs- 
plan vorgelegt, nach welchem die Tilgung der B-Actien vom 1. Januar 
1889 zu beginnen hätte, Erst wenn die Zustimmung der Regierung zu 


diesem Tilgungsplane ertheilt ist, kann die Verwaltung daran schreiten, 
REEL TR reer nr rs Nr. nn * m REN) 
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Letzte Course, 

Ir Anz, 29. August, 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Original-Depesehe der 
Breslauer Zeitung.] September Course, Abgeschwächt. 

Cours vom 2. 29. Cours vom 27. 

Oesterr. Credit. ult. 400 50460 — } Mainz-Ludwigsh.ult, 

Dise.-Command, ult. 196 25126 87 Drim .Union$St,Pr.ult, 73 25 

Berl. Handelsges. ult, 157 50,156 12 84 87 

Franzosen ult. 370 2 — . 74 87 

Wombarden. . ult. 184 50'153 50 Ttaltene! . . bit, 28 12 

Galizier ul. 84 75 84 75 Ungar. Goldrente nit, 81 87 

Lübeck -Büchen ult. 162 37 Russ. 1880er Anl. ult. 81 25 

Russ, 1884er Anl. ult. 


160 75 

Sarienb.-Miawkanlt 45 25 46 37 95 251 85 25 

Ostpr. Sädb.-Act ult. 65 50] €8 75 Russ. II. Orient-A.ult. 55 25 55 25 

Lechlenburger ult. 130 — 1130 50 Kuss, Banknoten ult. 180 — 180 50 
Producten Börse. 


Berlin, 29. August, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs - Course. ] Weizen 
(gelber) August 149, 50, Septbr.-Oetbr. 149, 50. Roggen Septbr.-Oetbr. 
113, 75, October-November 115, 50. Rüböl September-October 43, 30, 
October-November 43, 80. Spiritus August-Soptbr. 69, —, Septbr.-Octbr. 
69, 30. Petroleum September-October A, —. Hafer Septbr.-Oct, 91, 50. 

serlim, 29. August, !öchlnssbericht.] 


81 25 


27. 29. 


43 30 43 30 
43 80 


Spiritus. Gewichen. 

1 73 40 
72 70 
73 — 


27. 


45 — 
44 — 


Roggen, Flau. 
Beptdr.-Octbr. 
Oecthr,-Noybr. ... 


13 — 111 — 
113 501113 — 


Cours vom 27. 29. Cours vom 
Weizen. Niedriger. Rü b öl. Still. 
Angust 150 25 148 50] Septbr.-Oetbr 
Buptbr.-Octhr. ... 150 50148 50] Oetbr.-Novbr..... 
Roggen. Flan. 
Sepihr,-Octbr. . 114 25113 — 
Oetbr.-Novbr..... 116 501115 25 
Novbr.-Deebr. ... 118 750118 —] August-Septewbar 
Aafer, Septbr.-Octbr. ... 
Baptbr.-Octbr 92 — 91 50 . 
Octbr.-Novbr. .... 94 —| 93 25 
Stetten, 29. August. — Uhr — Kin, 
Cours vom 97, 29. Cours vom 
Weizen. Flan, Rüböl. Weichend. 
Septbr.-Oetbr. . 154 500153 — 
Octbr.-Novbr. .... 155 50153 50 
Spiritus, 
loco wa’ 
Anyıst-September 71 50 
Septbr.-Octbr..... 71 50 
Veibr.-Novbr..... — — | 


?eteolenm. | 
10 351 10 35 


Berlin, 29. * 
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die belröffenda Statuten-Aenderung der G6nerel-Vörsammlung vorzu- 
schlagen. 

* Tarnowitzer Actiongesollschaft für Bergbau und Eisenhütten- 
betrieb, Von der Verwaltung erhält die „Nat.-Z.“ folgendes Schreiben: 
Nachdem nunmehr die ganze Roheisenproduetion pro 1837 von 240 000 
Centner verschlossen ist, lässt sich jetzt schon mit Bestimmtheit über- 
sehen, dass den Actionären für das laufende Geschäftsjahr eine befrie- 
digende Rente gegeben werden kann. Bezüglich des Schlackengeschäfts 
ist mitzutheilen, dass thatsächlich dieses Geschäft durch Vertrag abge- 
schlossen ist und Herr Georg Hoffmann aus Breslau hat vorweg der 
Gesellschaft für Benutzung uud Ueberlassen der Räumlichkeiten und 
Maschinen pro Jahr eine Pachtsumme von 15 000 M. zu zahlen, ausser- 
dem hat sich Herr Hoffmann verpflichtet, der Hütte den Centner 
Schlacken zu einem Preise von 7 Pf. abzunehmen. 

* Russisoher Holzzoll. Das Finanzministerium ist nach erfolgtem 
Einvernehmen mit dem Domänen-Ministerium gegenwärtig mit der Aus- 
arbeitung eines Einfuhrzoll-Reglements für rohes Bauholz gt 
das die preussische Grenze passirt. Der Entwurf bringt, dem „B. B.- C.“ 
zufolge, einen Zell von 25 bis 35 Kop. für die laufende Klafter je nach 
der Stärke des Holzes in Vorschlag. 


Marktberichte. 
Hamburg, 20. August, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Kafee-Terminbörso. 
(Telegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Breslau.) Good average Santos per October 91 Pf., per December 
91½¼ Pf., per März 913], Pf. bez. u. Br. . 5 

„ Englisehes Rohelsen. Middlesbrough, 26. Aug. [Marktbericht 
von Reichmann & Co.) Die August. Verschiffungen bis inclusive gestern 
betragen schon 60 987 Tons, im Vergleich mit 52 220 Tons für die 
gleiche Periode des Vormonats. Frachten ziehen an, und Preise zeigen 
grosse Festigkeit. Nr. III / /B. wird zu 34 Sh. 6 D., Teesdues extra, 
für September-Lieferung gehandelt, 

„ Vom amerikanischen Eisenmarkt meldet der „Ironmonger“ aus 
Newyork vom 25. August: Schottisches Roheisen ist behauptet bei 
müssig guten Umsätzen; andere Eisensorten fest zu letzten Raten, nur 
amerikanisches Puddeleisen wich um 50 C. im Werth. Der Markt für 
Stahlschienen ist weniger lebhaft, und die Notirungen sind eine 
Kleinigkeit zu Gunsten der Käufer. Draht-Knüppel 50 C. theurer in 
Folge besserer Nachfrage, Weissblech gut gefragt, aber nicht merklich 
theurer. Für Giesserei-Producte sind die Aufträge gut, andere Metalle 
eher sehwächer, Kupfer und Zinn erfuhren einen leichten Preisdruck.) 

„Wolle. London, 26. August. Die Zufuhren für die am ten 
September beginnende Auction betragen bis heufe 63 875 Ballen Sydney 
und Cueensland, 40 826 Ballen Port Philipp, 7665 Ballen Adelaide, 316 
Ballen Swan River, 5116 Ballen Tasmanien, 72135 Ballen Neu-Seeland 
75 300 Ballen Kap, zusammen 265 233 Ballen und wird das Total der 
verfügbaren Quantitäten sich wahrscheinlich auf circa 76 000 Ballen 
Sydney und Queensland, 50000 Ballen Port Philipp, 8000 Ballen 
Adelaide, 500 Ballen Swan River, 5500 Ball. Tasmanien, 80 000 Ballen 
Neu- Seeland, 60.000 Ballen Kap, zusammen ca. 280000 Ballen stellen. 
Seit Schluss voriger Auction war das Geschäft hier sehr stille und sind 
kleine Partien umgesetzt worden. (Nat.-Z.) 

Chile-Salpoter. Hamburg, 27. August. Locowaare wird fest auf 
Preis gehalten und bleibt die Notirung 8,75 M. Waare aus den im 
Herbst fälligen Schiffen ist nicht unter 8,65 M. offerirt und aus den im 
Frühjabr fälligen Schiffen 8,85 Mark. . R j 

Kaffee. Hamburg, 27. August. Es zeigte sich auch in der 
verflossenen Woche Tag für Tag eine gute Bedarfsfrage, und würden | 
Umsätze eine bei weitem grössere Ziffer aufweisen, wenn Inhaber ihre 
Forderungen weniger rasch hinaufgeschraubt hätten. So wie augen- 
blicklich die Verhältnisse liegen, geht die am weitesten verbreitete 
Ansicht dahin, dass die Vorräthe im Innern mehr und mehr auf die 
Neige gehen, was bei der spärlichen Versorgung seit Mitte Juni auch 
kaum einen Zweifel zulässt, und dass in Folge dessen die Bedarfs- 
frage, namentlich in der jetzigen Jahreszeit, bald eine immer dringen- 
dere Gestalt annehmen wird, indem zu berücksichtigen ist, dass die Zeit 
rasch herannaht, wo der Landmann durch den Verkauf seiner Pro- 

- ducte Gelder flüssig macht und dadurch in die Lage kommt, sich mit 
den ihm nöthigen Colonialwaaren auf längere Zeit zu versorgen, In 
Folge dieser Ansicht bleibt das zu den wirklichen Tagespreisen am 
Markt befindliche Angebot sehr ungenügend und müssen Käufer, sobald | 
die eine oder andere Sorte von denselben gesucht wird, stets sehr 
stramme Preise bewilligen. Durch die Vorgänge am Terminmarkt, in 
welchem Preise von Tag zu Tag bis gestern langsam, aber stetig 
stiegen, erhielt die feste Stimmung der Eigner fernere Nahrung, und 
da laut der gestern eingetroffenen Brasil-Depesche: kleine Zufuhren 
und steigende Preise meldend, ein Ersatz der zu den augenblicklichen | 
hiesigen Notirungen gemachten Verkäufe, durch Beziehungen von 
drüben unzulässig macht, so blieb der Markt, trotz einer kleinen Ab- 
schwächung, im gestrigen Terminmarkte, was effective Waare anbe- 


trifft, unverändert fest. (H. C.) 


N 
1 
1 
1 


erer 


Wasserstandes-Telegrarame 


Ratibor, 29. Augus 
Cosel, 29. August, 6 
Glatz, 29. August, 6 Uhr Mo 


6 Uhr 


Breninau, 29, Aug., 12 Uhr Mitt O.-P 477 m, U.-P. + 0,19 m. 


Morgens 1,12’m. 


hr Morgens. 0,77 m. 


rgens 0,32 m. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. August, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


& 22 8 88 8 | 
PR 8 5 va 8 5 
Ort 24 85 58 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
255 & 
2238 
Mullagmohre..! 749 17 80 5 h. bedeckt. 
Aberdeen 755 14 88 W 1 Dunst. 
Christiansund .| 755 16 80 1 bedeckt. 
Kopenhagen 762 18 80 3 bedeckt. 
Stockholm. 766 17 80 2 h. bedeckt. 
Haparanda . 762 14 SW 4 wolkig. 
Petersburg. — — — — 
Mosk an. 761 10 INW I wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 749 18 [SSW 4 h. bedeckt, 
FF 756 17 8 4 bedeckt. 
Helder 757 19 0 1 bedeckt. 
r 759 19 880 1 lh. bedeckt. Abends Gewitter. 
Hamburg. 760 18 [080 4 heiter. 
Swinemünde. 763 18 180 4 wolkenlos. 
Neufahrwasser | 767 15 183 wolkenlos, Nachts Thau. 
Memel. 766 I 15 80 2 wolkenlos. 
Farb, 757 18 8S8W 4 bedeckt. 
Münster 758 18 0 3 h. bedeckt. Abds. Wetterl. i. W. 
Karlsrube 760 | 20 still wolkig. 
Wiesbaden....| 760 20 still heiter. 
München .....| 763 17 80 3 h. bedeckt, 
Chemnitz 762 21 80 2 heiter. Thau. 
R 762 17 80 2 heiter. 
Meg. 763 15 80 1 wolkenlos. 
Breslau 765 13 80 4 wolkenlos. 
Isle d' Aix. . 758 18 ,85W 3 bedeckt. 
NIA 763 24 still bela 
Diete 763 23 still wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. 


Ueber den russischen Ostseeprovinzen liegt ein Maximum des Luft- 
drucks von 767 mm, Während die Depression im Westen Irlands noch 
Das meist ruhige, heitere, ‘trockene und 
warme Wetter hält deshalb auch über dem grössten Theile Central- 
europas an, mit Ausnahme der deutschen Nordsee-Küste, wo Regen 
fiel und Nachts Gewitter stattfanden. 


unverändert geblieben ist. 


haben in Deutschland nur meist di 


Auch die Morgentemperature 
e normale überschritten, 


Liebe’s lösliche Leguminose. 


Die bekannte wohlſchmeckende, für leichte Verdauung vorbereitete, an 
Eiweiß reiche, daher hochwerthige, billige Suppendiät für den Haus⸗ 
ſtand wird in der a. nach Fieber (nr due 

1 


Krankheiten (Schwindſucht) und 


ausdrücklich zu verlangen: von J. 
Apotheke, Ring 59. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Fräul. Maria Schultz, 

Hr. Dr. Paul Meinhold, Stettin. 
Frl. Maria Lund, Herr Lieut. 
Ruge, Sieſeby— Ettlingen. Frl. 
Louiſe Ströhmer, Herr Bau: 
meiſter Hermann Guth, Berlin. 
Frl. Franziska Sobtzick, Herr 
Rechtsanwalt Paul Thienel, 
Ratibor. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Dr. Carl Weltzien, Berlin. — 
Ein Mädchen: Herrn Paſtor 
Gieſe, Oſtrometzko. Herrn Dr. 
Hermann Engel, Berlin. 


"Courszettel der Bresiauer Börse vom 29. August 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123,) 
——__ [Ti 


Wechsel-Course vom 29. August. 


Ausländische Fonds, 


Gestorben: Herr Landrath Bst: 
haufen i. Th. Herr Ingen., Leut. 
D. Erich v. Köppen, Ehren⸗ 


v. Wintzingerode⸗Knorr, Mü 


a. 
feld⸗Köln. 


Für verwöhnte Raucher! 
Weltmarke 


Alleinverkauf der 


Filipinas, 


hochfeine, mitteltrh * * igarre 
00 Stück Baumüller, Kfm., Berlin, 
12 M. Nach außerhalb 12110 


in Originalkiſten à 


Mark franco empfiehlt 
Bu „enrath, Breslau, 
Holteiſtraße 31. 


In Magde - 
burg und Bamberg stieg gestern das Thermometer bis auf 30 Grad. 
ERAUNTIE DEN VER BETT RETTET WETTER EBEN INTERESSEN FELL SET BEEAFTRLTL NEN ET CT BETTER. 


bei zehrenden 
da, wo Fleiſchkoſt zu meiden iſt (Magen⸗ 
und Darmleiden), verordnet; Originaldoſen in den Apotheken, wobei 
aul Liebe in Dresden. a 


een OT UN CNADITIFRRTEE 7 rr e N ** 


Dee 
Tapisserie. 
Eine perfecte Schatti⸗ 

rerin findet pr. 1. Octbr. 

Stellung in einer der älte⸗ 

ſten Tapiſſerie⸗Manufac⸗ 

Be⸗ 

werbungen unter Angabe 

der Gehaltsanſprüche, ſowie 
unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen und Photographie 
an die Expedition von 

Haasenstein & Vogler, 

Dresden, sub 8. K. 680 

Ar . ng” an Rudolf einzuſenden. [1144] 


EEE EEE ENTER ͤ ö‚Üwä— 
Angelommene Fremde: 


Helnemann’s Hötel | Köcher, Kfm., Bremen, Klein, Kfın., Düffeldorf. 
„zur goldenen Gans“. Serhagen, Kfm. Berlin. Bar. v. Banhiby, Budopeſt. 
Neustadt, Kfm., Kramſchütz. Gorezky, Kfm., Dresden. Zeiner, Zimmermeiſter, 
Ihm, Kfm., Hanau. Schwal, Kfm. Darmſtadt. Waldenburg. 
Plambeck, Kfm., Berlin. Hotel du Nord, Dr. Samtow, Sanitätsrath, 
Ganſer, Kfm., Cottbus. vis-a-vis dem Centralbahnh. n. Fam. Poſen. 
Hirſch, Kfm., Berlin. Rernſprechſtelle Nr. 499. Wachs, Kfm., Berlin, 
Boack Ingenieur, Landsberg. Müller, Oberſtlieut. Iglau] Krause, königl. Notar, vel, 
Braſch Kfm., n. Fr., Berlin. (Mähren). Jau, Guhrau, 
v. Rotberg. Privat., London. Freme, Kfm., n. Gemahlin, Zäncker, Kfm, Zweibrücken. 
Preißler, Kfm., Braunau. Aachen. Reynbende, Agent Schiedam. 
Braun, Kfm., Reichenbach. Kunze, Aſchersleben. Hötelz. deutschen Hanse. 
Frau Pollack, n. Tochter] Oppenheimer Kfm., Berlin. Albrechteftr. Nr. 43. 
Jaͤgerndorf.] Dollberg, Roſtock. Dr. Heifig, Rgb., Gardel⸗ 
Manfred Jonas, Kfm., Berlin.] Tietz, Rechtsanwalt, Gleiwitz. 
Heintke, Paſtor, Guhrau. Greiffenberg, | Kleinſchmidt, Rab. n. Fam., 
Sittmann, Kfm., Oppenheim. Frau Hauffe, n. Frl. Tochter, Nitterwitz. 
n] Reyß, Kim, Elberfeld. Jüterbog.) Kattner, Landwirth, Mogwiz. 
Werner, Kfm, Hamburg, Drau von Szuntowska, Ir. Amtsrichter Wolf, n. 
Peine, Fabrik., Hildesheim. Inowraclaw. Familie Wohlau. 
Silbermann, Fabrikbeſißer, Frau Seidel, Poſen. Bunzel, Spedit., Tarnowitz. 
n. Fam., Warſchau. Wittich, Ober⸗Regier.⸗Rath, Frl Bunzel, Tarnowitz. 
Riedel, Priv., n. Fr. u. Tocht,, Berlin. Kniewell, Zahnarzt n. Frau, 
Troppau. v. Preyß, Stadtrath, Beuthen. 
Hoffmann, Kfm., Berlin. Inowraclaw. Lier Steiger, n. Fr., Beuthen. 
Proskauer, Kfm., Katſcher. Mus hold, Director, Berlin. Habich Hüttenbeamt., Borſig⸗ 
Pfund, Kfm., Hamburg. Dr. Wugk, nebſt Familie, werk. 
hötel welsser Adler, Königsberg. Meichßner, Kfm., Leipzig. 
Ohlauerſtr. 10/11. Scheven, Kfm., n. Gemahlin, Köhler, Kfm., Aachen. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Zittau. Miska, Ger Aſſiſt., Hoyers⸗ 
Olearins, Geh. Reg Rath, Scherik, Kfm., Poſen. werda. 
ö Reichenbach. Mandle, Jungen. Magdeburg. Bluhm Kfm., Köln. 
Grundig, Bergdir., Galizien. Mautner, Kfm., Berlin. Liebrecht, Km., Berlin. 
Zuleger, Kfm., Frankfurt a. M.] v. Schmettau, Offizier, n. Frl., Scotti, Szegedin 
Jancke Kfm., Leipzig. Gem, Berlin.] Dr. Schnobel, Kreisphyſikus, 
Schwill, Kfm., Grefeid, Werner, Landger.⸗Präf, n. Wollſtein. 
Jaskiewicz, Kfm., Alt- Breiſſa. Sem, Poln.-Liſſa. Veit, Kfm., n. Fr. Beuthen. 
Hänſchke, Fabrikbeſ., Walden] Cordes, Kfm., Hamburg. Dr. Helmers Aſſiſt Arzt, n. 
burg. Haßlacher, Ober Bergrath, Frau, Hannover. 
Schlichting Kfm. Oppenheim. Berlin. Bori, Kfm, Magdeburg. 
Ryzowski. Kfın,, Warſchau. Utfnin, Student, Berlin. Zidinskt, Reſtaurateur, Poſen. 
Reuter, Dir., Dürfchwip. Harada, Student, Berlin. Frl. Fidinski, Poſen. 
Gronemann, Kim. Bromberg. Frl., Freytag, Krotoſchin. 
Pach, Kfm., Poſen, Floͤgel, Oberlehr e F.oppan, 
Walter, Landesält, u. Rgbſ. Dr. Durack Advocat Miſtek. Bareska, Lehrer, Troppau. 
1 Baudiß. Goldzſcher, Dr. phil., n.] Kirberger, Kfm., Luͤne burg. 
Diettrich, Kim. O.⸗Glogau. Gem., Budapeſt. 


Ausverkauf, 
ſpottbillig, [1961] 
wegen vorgerückter Saiſon. 


Garnirte Hüte, 
Tricot-CTaillen, 


u 2, 3, 4, 5, 6—10 Mk., 


Au 


80-100 Pf, turen Deutſchlands. 


ſeidene 


Perl u. Ehenileiragen, 
Dam.⸗ u. Kdr.⸗Schürzen. 
Wilhelm Prager. 


Eine ſehr leiſtungsfähige ar 
rma 1059] 
ſucht zur Vertretung 


tüchtige Agenten, 


die mit dem Geſchäfte' vertraut und 
in Brauerkreiſen gut eingeführt ſind. 


Welſch, Kfm., Dresden. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Amsterd. 100 Fl. 2% 59. 1168,63 bz Stamm-Prioritäts-Aotien. ' 
; \ 29. August. 
1 1L Str] 37 38. 120415 ba e e erg Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. N der Mischen e ee 
3 8 do. 3 3 M. 20,28 @ 5 u 5 85 15 Dividenden 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours. gute mittlere gering. Waare, 
Paris 100 Fres. 3 ks. 80,60 G De: 85 97 . Br. woech. 8t. P. 070. 1% | — — höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Bu a do Pap. R. FA. 4½ — 2 66,00 B Dorum, Gronau 242 % | 7400 0 7400 0 2 6 n f NR 
Petersburg |5 18. do. Loose 186015 113,00 6 S 113,00 6 Tub Ruck. E. 4 i, |? | — — Weizen, weisser. 16 — 15 80 15 60 15 — 14 86 14 50 
Warsch. 1008. R. 5 kS. 180,25 bz Une Gold-Rente | 81.90 B500r 2. 81.9085 b | MainzLudwgsh. 3½½ 96,50 G 96,75 6 [Weizen, gelber. 15 70 15 50 14 — 14 80 14 50 14 20 
Wien 100 Fl.. 4 | 18. 16190 G 4 0 7. 4 e DPF] Marienb.-MIWk. % 14 | — gun Roggen 11 60 11 30 11 — 1070 10 50 10 20 
do. do. 4 2 abe Foce do Pap. Ronteſs 71,10 B 71,10 B ) Börsenzinsen 5 Procent. > RER ER 1 — ie 75 80 10 30 10 — 9 50 
inländische Fonds. k do, do. kuss I RU 8 afer alter —— 30 9 — 8 80 8 50 
voriger Cours. heutig. Cours Krak. Oberschl 4 490.28 G 100,25 0 eee ee , , BOL) Bi-,.. 7,80 
D. Reichs- Anl. 4 106,90 B De Poln. Liq.-Piab./4 | 51,70 bz 51,85 bz ee eee = Erbsen 15 50 15 — 14 50 13 50 12 — 11 — 
a do. 375 en 3 2 55 75 do. Pfandbr.. 5 | 56,40 B 56,35 B Oest. Franz. Stb. 30% — a feine mittlere ord. Waare, 
o. neue 3½ 100, 0 do. do. Ser. V/ — a ul — — a Tg 
Prss. cons. Anl. 4 196.50 bad 106,65 B Russ. Bod.-Cred.[(5 — — Bank -Actien. Bann In ..c 
van Pe | G 100,05 B do. do. do. 4½ 88,50 6 9 5 11 ba 3 10 Bu —— ir er WE 9 5 10 18 1 2 
O. Staats -Anl, . 72 do. 1877 Anl. 5 99.00 G 00 B . Wechslerb, 2 Ss 1 22 1 5 4 
St.-Schuldsch. .| 3½ 100,00 B 100,00°.B 90. 1880 do. | 8080475 b2G | 81,15 bc | D. Reichsb.*)..16,2415,30] — FTE 
Prss. Pr.-Anl. 55 ee 60 B 103.40 n do. do. kl.4 — — e 900 17 5 85 age a eat 
Bresl. Stdt.-Anl. , 5 0 do. 1883 do.,6 | — — dto. Bodenered. 6 | H eslan, 29. August. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Liegn.Stdt.-Anl.|34,| — _ 8208 do. Anl. v. 18845 94,90 bz6 | 95,25 ba Oesterc. Ctedit. 8½ 8 / | — — Bericht] Roggen (por 1000 Kilogr.) niedriger, gekünd, — 
ede. 2. 2 0850445 Da | 98,5460 bar On, n. f 552 55.30 6 Sn Be Beykbr. Beh 118,00 bez. u. Bin 112,00 Gies Oer, Morbr. 
do. Lit. G. 3½ 98.5044 bad 88,45 80 baB | Dank. Anl. 4 8800 b, 98,00 G Industrie-Papiere. 117,00 Br., Novbr.-Decbr. 119,00 Br, April-Mai 126,00 Br. 
do. Rusticale| 3½ 98,50845 bz | 98,45450 bzB | R min. Obligat.'6 1196.00 etw.bzBi1lV5.95890 baB | Brsl. Strassenb.| 5 [51 131,00 B 131,00 8 Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — ÜCentner, per August 
do. altl.....|4 110245 @ 102,45 ba TER Renten 94.40 B 94.40 B dto.Aet.-Brauer[ O — | — — 90,00 Br., Septbr.-Oetbr. 92,00 Br., Oetbr.-Novbr, 94,00 Br. 
do. Lit. A. 4 102,45 6 102,45 bz J d., re 95,00 5 ato. Baubauk. 00 | — 5 J. Rübôl! (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. do. 4½ 102,45 G 102,45 6 Türk. 1865 Aul.l | conv. 14,40 bz| conv. 14.25 B dto. Spr.-A. G. 10 — | — — loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per August 47,00 Br., 
do, Rustie. II. 4 102,45 G 102,45 ba do. 400 Fr. Loos] — 29,50 B 29,25 bz dto. Börs.- Act. 5½5¼ | — — August-Septbr. 46,00 Br., Septbr.-October 46,00 Br., Oetbr.- 
do. do. 4½ 102,45 6 102,45 G Egypt. Stts.-Anl. 4 | 74,90 B 75,00 6 dto.Wagenb.-G.) 5½¼4½ͤ 101,00 B 101,0 B Nov br. 46,00 Br., Novbr.-Decbr. 46,00 Br. 
do. Lit. C. II. 4 102,45 8 102,45 ba S eee, | — 5 Donnersmrekh. 0 0 41,00 b2G 41,25 bag] Spiritus (per 100 Liter à 100%) flau, gekündigt — 
do. do. 4½ 102,45 8 102,45 6 - Erdmnsd. A.-G. 3½ 0 | — — liter, abgelauf, Kündigungsscheine —, August 72,50 bez., 
Posener Pfdbr. |4 |102,65460 bz 102,65 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 0-S.Eisenb.-Bd.| 0 O | 43,75 B 43,9034,00 | August-Septbr. 72870 bez. u. Br., Septbr.-Octbr. 72870 bez. u. Br., 
do. do. 3½ 98,40 B 98,25 8 eee eee 2 Oppeln. Cement. 4% 2 | 76,50 B 76,00 B Novbr.-Decbr. 102 Gd. 
Centrallandsch. 3½ — 5 Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 102.50 G 102.60 etw.bzG| Grosch. Cement. 7 |7 11800 8 118.00 0 Zink (per 50 10 vorgestern schlesische Vereins- 
Rentenbr., Schl. 4 104,00 G 104,00 bz W Fi 10265 6 102.60 etw.bzg] Schl. Feuervs. *)| 30 131%,| P.St. — pSt. — [Marke 14,50 bez, heute Georg von Giesches Erben W,-H. 
e = do. 18705 102.50 G 10860 etw.bzg| do. Lebenvere. ) 0 |0 | pSt, — best. — [Marko 15,00 bez. 
do. Posener.|4 | — 2 Oberschl. Lit. P. 4 102,50 G 102.50 G do. Immobilien 3% 5 199.00 B st B Kündigungs-Prolso für den 30, August: 
Schl. Pr.-Hilfak. 4 10300 bz 103.00 bz do, Lit. E. 3½ 99.50 G 99.70 B do, Leinenind. 7 | — 1122,00 & 122,50 B Röggen 112,50, Hafer 90,00, Rüböl 47,00 M., 
Inländische Hypotheken-Pfandbriefe. do. Lit. F14 102.50 G 102065 6 do. Zinkh.-Act.| 6 ea 5 er Spiritus-Kündigungspreis für den 29. August: 72,50 M. 
Seht. Bod.-Ored. 1311| 9600 B Tr do. Lit. 9. 4 |102,506 102.65 @ AL, 6% — 25 
mal 2,00 d= do, Lit, H. 4 102,50 f 10 65 8 . (V ch. Fab. 101 01. Magdeburg, 29. August. Zuckerbörse. 
do, do. r. à 110 4½ 111,35 etw.bzB/111,30 B do. 18784 102 50 G 102,50 G Sil. (V. eh. Fab.) 5, | 5 |101,75 ba [101,25 B 5 5, 6 27, August. 29. August, 
do. do. 2. à 1005 1104,15 b [104,15 8 do. 1874 4 102,50 @ 102.65 6 Laurehätte . % 80% s 18400 Kornzacker Basis 96 po. 22.602250 22,85 
do. Communal/4 101775 B 101.75 B do. 1879 . 4½ 105,05 B 105,10 bz Ver. Oeltabrik.| 311 4 | — C111 2 28: 
bligationen industrieller a: en. do, 1880 — 4 102,50 G 102,60 & *) franco Börsenzinsen. Seal man Basis 75 pCt. ..... 18,75—17,25| 18,75—17,25 
103,00 2 o. 1883... — 2 rod-Rafſinade lll. 2 — — 
— 15 gs R.-Oder-Ufer . 4 102.50 8 102,60 G ee Brod-Raffinade . FENG e” Kr 
Henckel sche do. do. IL4 1103,90 B 103,90 B N Gem. Raffinade II. 27,00 26,50 2700 26,50 
Part -Obli at. 4½ — en Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt, Gem. Melis 111. 25,50 125,75—25,50 
Kramsta 925 5 101,75 6 2 Oest. W. 100 Fl en sur 162,50 b Tendenz am 29. Aug.: Rohzucker fest, Raffinirte fest. 
-Obl.| 41 00 B 102,00 est. W. 162 2 30 bz N 
G. L d. 051 5610150 B 10150 B Russ.Bankn. 100SR./180,50440 bs 181,00 ba 


Verantwortlich L. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: 


Oscar Meltzor; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, uu th & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


